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Kriegshetzer Quirn erfand den Luftterror 
Berlin, 4. Juni 

Die deutsche diplomatische Korrespondenz 
vom 4. Juni befaßt sich eingehend mit den Be
hauptungen des englischen Innenministers 
Morrison und des Außenminister« Eden, daß 
nicht Großbritannien, sondern Deutschland den 
schrankenlosen Luftkrieg begonnen habe und 
«teilt eindeutige Tatsachen fest, durch die alle 
Behauptungen Morrisons und Eden6 widerlegt 
werden. So wird es als Unsinn bezeichnet, daß 
deutsche Flugzeuge am abes6 in i6Chen Krieg teil
genommen hStten, und es wird darauf verwie
sen, daß die Legion Condor im spanischen Bür
gerkrieg nach den Richtlinien des Generals 
Pronco, die' größte Schonung der Zivilbevöl
kerung vorsahen, eingesetzt wurde, so daß also 
Morrisons Hinweis, die britische Luftflotte übe 
Ihren Luftterror gegen Deutschland als Vergel
tung deutscher Luftangriffe gegen Spanien au«, 
Völlig verfehlt «ei. Im Polenkrieg richteten «ich 
die deutschen Luftangriffe ausschließlich gegen 
militärische Ziele. Wenn Morrison Warschau 
al« Beispiel für den „schrankenlosen deutschen 
Luftkrieg" anführen wi l l , so ist dem zu ent
gegnen, daß die Luftbombardement«. erfolgten, 
weil auf britischen Rat mehrmalige Aufforde
rungen zur Ubergabe der verteidigten Stadt ab
gelehnt wurden. Ohne diese Ablehnung hatte 
Warschau so wenig Schaden erlitten, wie spä
ter Brüssel, Paris oder sonstige unverteidigte 
Städte. 
- Die deutsche diplomatische Korrespondenz 

verweist in diesem Zusammenhang auf die 
Führerrede vom 6. Oktober 1939, in der der 
Führer vor dem Reichstag hervorhob, daß er 
sich bemüht habe, schon im Kriege mit Polen 
die Lufty/affe nur auf militärische Objekte an
zusetzen oder nur dann, wenn aktiver Wider
etand an einer Stelle geleistet wurde. Im übri
gen, gab der Führer der Hoffnung Auedruck, 
daß es gelingen müsse, den Krieg des furcht
baren Charakters eine« Kampfe« gegen Frauen 
und Kinder und überhaupt gegen Nichtkrlege-
teilnehmer zu entkleiden. Obwohl diese Auf
forderung bei den Westmächten ohne Antwort 
blieb, hat die deutsche Kriegführung an ihrer 
humanen Einstellung während der Feldzüge in 
Holland, Belgien und Frankreich festgehalteni 
auch Rotterdam wurde erst bombardiert, al« die 
holländischen Militär« da« deutsche Angebot 
auf Ubergabe ablehnten und die Verteidigung 
der Stadt verkündeten. 

Die deutsche diplomatische Korrespondenz 
stellt dann noch einmal fest, daß Großbritan
nien den Luftterror begonnen hat, als britische 
Flugzeuge Bomben auf Wilhelmshaven und da« 
Seebad Cuxhaven warfen, wovon der deutsche 
Wehrmachtbericht am 5. September 1939 be
richtete. Es werden dann weiter die britischen 
Luftangriffe auf Wenningstedt und die kleine 
Stadt Heide in Schleswig-Holstein erwähnt und 
nochmals festgehalten, daß erst der Wehr
machtbericht vom 20, Juni 1940 den Beginn der 
(Vergeltung gegen England mitteilte. Der' erste 
iVergeltungsangriff auf London in der Nacht 
Vom 6. zum 7. September 1940 erfolgte erst nach 
dem achten britischen Luftüberfall auf Berlin. 
Auch hier wird die Führerrede vor dem 
Reichstag vom 4. Mai 1941 herangezogen, In 
der der Führer feststellte, daß seine Warnun
gen gegen die Anwendung des Bombenkrie
ges auf die Zivilbevölkerung von Churchill 
als Zeichen der deutscher. Ohnmacht ausge

legt wurden und In der der Führer nochmals 
ausdrücklich hervorhob, daß er über dreiein
halb Monate Immer wieder gewarnt, habe, 
ehe er den Gegenschlag befahl. 

Als jüngstes und außerordentlich beweis
kraftiges Dokument für die britische Schuld 
am Luftterror wird schließlich ein Brief des 
bekannten englischen Schiffahrts-Sachverstän
digen Lord Winster vom 18. Mal 1943 an die 
„Times" herangezogen, In dem sich Lord 
Winster gegen die Behauptung wendet, daß der 
Gedanke zu dem britischen Luftangriff auf die 
deutschen Talsperren dem englischen Luftfahr-
minlsterlum durch einen Jüdischen Emigranten 
In London vermittelt worden sei. Lord Winster 
schreibt wört l ich: „Abgesehen davon werden 
wir durch solche Behauptungen als Dummköpfe 
hingestellt. Tatsachlich bestand bei uns schon 
Jahre vor dem Krieg ein Ausschuß für die Aus
wahl von Zielen von Luftangriffen. Man kann 

doch nicht ernstlich annehmen, daß es erst eines 
Flüchtlings bedurfte, um uns nach nahezu vier 
Jahren Krieg auf die deutschen Talsperren auf
merksam zu machen". 

Dieser Brief ist ein bemerkenswerter Bei
trag zur britischen Schuld an Luftterror w'.e 
überhaupt zur britischen Kr:egsschnlü'f'\ag«>, 
denn er besagt, daß die Engländer schon Pläne 
zur Zerstörung der deutschen Talsperren tert g 
hatten, bevor der Ministerpräsident Cbambet-
lain in München verhandelte. Dieses Dokument 
verdient deshalb festgehalten zu werden. 

Die deutsche diplomatische Korrespondenz 
gibt abschließend der Meinung Ausdruck, daß 
voraussichtlich das englische Volk auch noch 
genügend Gelegenheit bekommen werde, dar
über nachzudenken, ob der von Churchill e i -
fundene und begonnene Luftterror gegen Frauen 
und Kinder ein vorteilhaftes Kai.-.nfmittel dar
stellt. 

Der Bolschewisten-Appetit auf Europa 
Stalins „Mindestforderungen" I Tschechisch-polnische „Bündnispläne" 

ScK. Lissabon, 5. Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Die tschechischen und polnischen Emigran

ten, die in London und Washington vorläufig 
noch Regierung spielen dürfen, hatten In den 
letzten Monaten eifrig über eine sogenannte 
„polnisch-tschechische Föderation" verhan
delt, die einstmals den europäischen Osten be
herrschen soll. Diese grotesken Träume sind 
ausgeträumt. Bereits vor einigen Wochen hatte 
Benesch erklärt, die Verhandlungen mit den 
Polen seien „unterbrochen") jetzt hat er offen 
zugegeben, der ganze Plan habe aufgegeben 
werden müssen, da Moskau jedes derartige ' 
Bündnis ablehnt, well es keinerlei „Barriere" 
zwischen sich und Europa wünsche! 

In diesem Zusammenhang werden über neu
trale Quellen neue Einzelstücke aus dem um
fangreichen sowjetischen Programm zur Bol-
schewisierung Europas bekannt. Die sowjeti
schen „Mindestforderungen" lauten auf Grund 
dieser Berichte folgendermaßen: 

Eingliederung der ehemaligen baltischen 
Länder (auf diese Forderung weist erst am 
Freitag ein amerikanischer Funkbericht aus 
London erneut hin, in dem gesagt wurde, Lon
don betrachte die Frage einer Eingliederung 
Estlands, Lettlands und Litauens als abge
machte Sache); 

Stützpunkte und Kontrollstellung der So
wjetunion auf dem Balkan durch Zusammen

schluß Bessarablens und Jugoslawien« zu einem 
nach Moskau orientierten Staate, da6 heißt Vor
schieben des bolschewistischen Einflusses bis 
an die Adria,-

Einverleibung ganz Ostpolens und Bessara-
blen«) 

Kontrolle des Bosporus und der Dardanellen 
durch Revision de« jetzigen Meerengenstatuts; 

einen Haien am Pensiechen Golf, das heißt 
bestimmender Einfluß der Sowjetunion tn Iran. 

Diese Forderungen «teilen, im übrigen, nur 
sozusagen die Vorspeise der umfangreichen 
Mahlzeit dar, die Moskau mit Unterstützung 
England« und der Vereinigten Staaten nach 
Kriegsende p u sich zu nehmen gedenkt, Eine 
Durchführung diese« Mindeetprogramme würde 
der Sowjetregierung maßgebenden Einfluß auf 
alle europäischen Staaten sichern. Schon läßt 
man In Moskau mit drohenden Se'tenblicken 
auf Skandinavien erklären, daß jede „nordische 
Ordnung", da« heißt jede engere Zusammenar
beit zwischen Norwegen, Schweden und Finn
land von der Sowjetpolltik nicht geduldet wei 
den könne. 

Al le diese Bntwflrfe werden zwar nie ver
wirkl icht werden. Sie zeigen aber, vor welch 
tödlicher Gefahr die deutsche Front Im'Osten 
den europäischen Kontinent schützt, und wie 
gewissenlos die amerikanische und englische 
Diplomatie die Völker de« Kontinent« dem Bol
schewismus auszuliefern gedenkt 

Keine Ausnutzung der Kriegskonjunktur! 
'Ausführungen des Staatssekretärs Fischböck auf einer Handwerkstagung 

Berlin, 4. Juni 
Auf einer Arbeitstagung der Reichshand

werksmeister und Gauhandwerksmeister in 
Berlin wurden Fragen der Preisregelung und 
Preisüberwachung besprochen. Grundsätzliche 
Ausführungen machte auf dieser Tagung der 
Reichskommissar für die Preisbildung, Staats
sekretär Dr. Fischböck. Uber die Notwendig-

N e u e O r d n u n g in d e n b e s e t z t e n O s l y c b i e l e n 
Reichsminister Rosenberg hat , w i e ber ichtet , einen Er lau Uber das bäuerl iche Eigentumsrecht In den 
besetzten Ostgebieten herausgegeben, wonach das t .and, das den einheimischen Bauern bislang zur 
ständigen Nutzung zugewiesen worden w a r , als privates E igentum der B u u r r n anerkannt w i r d . Der 
Bauer i m Osten arbei te t Jetzt wieder m i t seiner Fami l ie auf eigener Scholle; das bolschewistische 
Kolchosensystem Ist endgült ig beseit igt! • ( P K . - A u l n . ; Kr iegsber ichter D r . Lanße-At lant lc ) 

kelt, das Preisgefüge stabil zu halten, bestehe 
nirgends Unklarheit. Je mehr aber heute Geld 
nach Ware suche, um so mehr sei dieses Geld 
bereit, «inen höheren Preis anzulegen und um
gekehrt um so eher sei derjenige, der über die 
Ware und Leistung verfüge, geneigt, für diese 
Ware oder Leistung einen Käufer zu finden, 
der den h ö h e r e n Preis auch tatsächlich 
zahlt. Demgegenüber ist mit allem Nachdruck 
zu unterstreichen, daß es unter keinen Um
standen so etwas wie eine A u s n u t z u n g 
d e r K r i e g s k o n j u n k t u r auf Irgendeinem 
Gebiet des Wirtschaftslebens geben dürfe. 

Der Staatssekretär ging dann auf das Be
streben der Preisbehörden ein, die richtige 
Beziehung zwischen Leistung ' und Entgelt zu 
finden, weil der höheren Leistung auch das 
größere Entgelt gebühre. Der Weg dazu, der 
auf dem Gebiet der Rüstungswirtschaft bereits 
mit vielem Erfolg beschritten worden ist, führe 
über den Festpreis, über den in einem festen 
Reichsraarkbelrag ausgedrückten Preis als Ent
gelt für eine bestimmte Leistung. Im Handwerk 
gebe es neben immer wiederkehrenden Regel
leistungen Fälle, die sich für eine derartige 
Preisfestsetzung kaum oder gar nicht eigneten) 
hier werden einfach zu handhabende Preis
rechnungsvorschriften erlassen werden müssen. 
Damit wird nicht beabsichtigt, dem deutschen 
Handwerker, der seine Arbeit ordentlich ver
richte, das gerechte Entgelt vorzuenthalten. 
Nicht Gehaltsempfänger soll der Handwerker 
sein, sondern er ist und bleibt Unternehmer 
und soll daher auch für seine Leistung ent
sprechend bezahlt werden. Das Ziel kann 
heute, wo der Krieg notwendigerweise in die 
Vermögenssubstanz des Volkes eingreift, aber 

1 nicht sein, in der Vermögensvergrößerung des 
einzelnen den Hauptzweck des Wirtschaftens 
zu sehen. Entscheidend muß die Leistung für 
das Ganze sein, Vorsätzliche Preisübertretun
gen würden allerdings drakonisch bestraft 
werden. 

Juda f ü h r t die Völker in den Krieg 
Unter dem 20. Ma l 1913 verölTeMliehte die Londo
ner „ T i m e s " dieses Bi ld . Es zeigt die britische 
Königsfamil ie beim Verlassen der Londoner St. 
Panl's Kathedrale nach einem Dankgottesdienst fü r 
Norda f r ika . Das Bi ld zeigt, In welcher Welse das 
W e l t j u d e n t a m seinen T r i u m p h auskostet. Der 
Schwert t räger , der vor dem bri t ischen König die 
T r e p p e n der christ l ichen St. Paul's Kathedrale 
t i lnabschreltet, Ist der Jude Samuel Joseph, seines 
Zeichens Oberbürgermeister von London. Dan 
selbst den Engländern solche Bi lder auf die Ner 
ven geben, benutzt der wachsende Antisemit ismus 
In Großbr i tann ien . (Foto: At lant ic) 

Das Wunsch-Deutschland 
Von Hans-Heinrich Welchert 

In einem Aufsatz über „Roosevelts Welt
ordnung" schreibt Mr. Forrest Davis, ein Herr, 
der mit dem Präsidenten eine Reihe von Pri
vatgesprächen gehabt hat: „Heute befaßt sich 
Roosevelt nicht so sehr mit Weltverbesse
rungsbestrebungen, wie er sie in den „Vier 
Freiheiter." und zusammen mit Churchill in 
der Atlantik-Charta zum Ausdruck brachte, 
sondern hauptsächlich mit den k a l t e n 
r a a l e n M i t t e l n u n d H a n d h a b e n , die 
zur Erlangung seiner Ziele nötig sind. Das 
heißt, er befaßt sich mit Fragen der Macht-
pollt lk." 

Es ist gut, daß Mr. Forrest Davis die Uber-
legungen des Präsidenten „kalt und real" ge
nannt hat. So bedarf es keiner großen Phan
tasie, sich vorzustellen, wie „Roosevelts Welt-
oidnung" aussehen würde, wenn er diesen 
Krieg in seinem Sinne beenden könnte. Ohne 
Zweifel nimmt Deutschland bei den Überle
gungen der Feindmächte die erste Rolle ein. 
Deutschland ist nach Ihrer Meinung der Na
bel der Welt, um den sich alles, Gut und 
Böse, dreht. Deshalb gelten Deutschland alle 
ihre Gedanken, denn sie glauben, daß das, 
was im Herzlande Europas vergeht, von ent
scheidendem Einfluß ist auf Kriegsverlauf und 
Friedensgestaltung. 

Nach unseren Erfahrungen im November 
1918, den Erfahrungen in jenen bitteren, ne
belgrauen Tagen, sind wir gewitzigt genug, 
von unseren Gegnern, falls diese siegen wür
den, das Allerschlimmste zu erwarten. E<ne 
Flut des Hasses würde gegen uns losbrechen, 
denn, das ist letzten Endes der Kern der 
Dinge: unsere Feinde verzeihen Deutschland 
nicht, daß es da ist. 

E-'n anderer aus Roosevelts Kumpanei, 
Wendell Wi l lk ie , der bekanntlich auf einem 
Geschwind-Welt-Trip auch die Sowjetunion 
besuchte, hat über seine Eindrücke dort be
kanntlich ein Büch geschrieben und darin 
über das Moskauer System folgende trockene 
Feststellung getroffen: „Noch nie vorher ist 
mir so klar geworden, daß abgesehen von 
wenigen, die fliehen konnten, sämtliche Rus
sen der oberen und mittleren Schicht ausge
rottet worden sind, und die heute in der So
wjetunion Lebenden betrachten das als eine 
heroische Tat." Diese Feststellung eines Ame
rikaners, in seinen Sympathien für die Sowjet
union wahrlich unverdächtig, läßt klarer als 
manch andere Äußerung über die bolschewi
stische Praxis erkennen, was dem deutschen 
Volke blühen würde, befände sich der Bol
schewismus In nur einigermaßen kampfstar
ker Verfassung unter den Siegern. Das deut
sche Volk würde „k a t y n i s i e r t" werden, 
und damit wäre für den Kreml die „deutsche 
Frage" gründlich und ein für allemal gelöst).. 

Es mag sein, daß das System des Genick
schusses als Mittel zur Lösung der „deut
schen Frage" nicht zum Bestandteil eines 
angelsächsischen Siegesprogramms gehören 
würde. Aber auch die Briten und Nordameri
kaner gedenken im Falle eines- Sieges einen 
Frieden zu machen, der uns zwar nicht sofort 
morden, aber doch auf den Stand von Skla
ven herabdrücken würde. Es ist bezeich-



Wir bemerken am Rande 
Der „Patriarch" Laser Kaganowltsch (d. h. Koftn-
der Sowjetunion son), der Chel des sowjetischen 

Verkehrswesens, befindet sich 
zur Zelt aul einer Rehe durch die östliche Sowjet
union, um lausende von Eisenbahnern zu liquidieren, 
denen er die Schuld lür die Zerrüttung des ihm un
terstehenden Volkskommissariats aulhalst. Dieser 
Jude spielt eine gewichtige Rolle In der Sowjet
union, obwohl er selbst sich möglichst Im Hinter
grund hält. Das Volk allerdings weiß um diesen 
Kohnsohn, seine Macht und um die der Dynastie 
Kaganowltsch. Es nennt ihn den „Patriarchen" 
und den „Eisernen Kommissar", dessen Grausamkeit 
und Machtgier es im Laut der Zeit genügend ken
nengelernt hat. . . Laser hat den lüdlschen Terror 
nicht nur mit tünl Söhnen, drei Töchtern und vier 
Brüdern Im militärischen und zivilen Leben der So
wjetunion verankert, sondern darüber hinaus eine 
lange Reihe von Verwandten und Freunden wohl
bedacht In dem llerrschaltsklüngel um Stalin ge
schoben — Juden untf Immer wieder Juden, so den 
Juden Herschel Jagoda, den Herkersknecht Stalins, 
aut den Posten des Volkskommissars des Inneren 
und' den Juden Berlja aul den Posten des Chels der 
GPU. Er selbst vereinigt als Volkskommissar lür 
Schwerindustrie, chemische Industrie und das Ver
kehrswesen, abgesehen von seiner lührenden Stel
lung Im Politbüro, eine Vielzahl wichtigster Amter 
in seiner Person/ seine Söhne bekleiden durchweg 
entscheidende Amier innerhalb der. Kriegs-, Text!!-, 
Lebensmittel- und Heeresbekleidungsindustrie. Durch 
seine 20jährige Rolsa, die geleierte „neue Esther" 
des Weltjudentums, Ist der 50jährige Jude sogar der 
Schwiegersohn Stalins Geworden. Damit hat sich der 
„Patriarch" eine persönliche Einllußnahrne aul alle 
Entscheidungen des Kremlgewalllgen gesichert und 
das feinmaschige Nett seiner Machtgier noch enger 
gesponnen. Das Welljudentum spendet dem Bolschc-
wlsten Laser Kaganowltsch seit Jahren die höchsten 
Lobessprüche: denn „es Ist gut, einen Mann an ent
scheidender Stelle zu haben". Daß Kaganowltsch 
und seineJuden alles daransetzen, Ihre Macht In der 
Sowietunlon aulrechlzuerhalten, dafür ist auch die 
gegenwärtige grausame Liquidierungsaktion Im Ver
kehrswesen ein neuer, gülliger Beweis. 

Sensationelle Aufschlüsse aus Smolensker GPU Akten 
Das Dunkel um den Katyner Massenmord beginnt sich zu lichten I Warum die Polenoffiziere liquidiert wurden 

nend, daß gewisse Piogrammpunkte eng
lischer Lords für einen Frieden, wie sie ihn 
sich wünschen, in den neutralen Staaten, so 
in Schweden und in der Türkei, geradezu Ent
setzen hervorgerufen haben. Dort, wo man 
nicht vergessen hat, daß der friedlose Frie
den von Versailles , die Hauptverantwortung 
tragt für die Entstehung des Zweiten Welt
krieges, erklärt man, das britische Friedens
programm laufe auf nichts weniger hinaus, 
als auf ein zehnfaches Versaillesi es sei zu 
nichts anderem nütze, als Samen zu einem 
dritten Weltkrieg zu säen. 

Also auch von England und seinen nord
amerikanischen Gehilfen, der zur Zeit nach 
„kalten und realen Mitteln und Handhaben" 
sucht, Ist wieder ein Verständnis für einen 
gesicherten europäischen Frieden Im allge
meinen, noch für die Lebensberechtigung 
Deutschlands im besonderen zu erwarten. Es 
ist eine Tatsache, daß die Existenz eines 
machtvollen Deutschen Reiches England ein 
Dorn im Auge war und ist, und es ist nicht 
minder eine Tatsache, daß die Briten das 
Vorhandensein eines deutschen Reiches in 
Europa uns überhaupt nicht verzeihen wollen. 
Kein anderer als Winston Churchill hat In 
vertraulichem Gespräch das Endziel seiner 
Kriegführung bezeichnet. Diesmal, so sagte 
er, müsse Deutschland liquidiert werden. Es 
sagte das jener Churchill, dem es schon vor 
1914 mißfiel, daß er bei deutschen Manövern 
um- Breslau und um Würzburg gutausgebil
dete Truppen sah, die von de;" Kraft des 
Reiches zeugten — jener Churchill, dessen 
Einflußnahme schon auf die englische Kriegs
erklärung vom August 1914 gegen das von 
ihm gehaßte Deutschland im allgemeinen viel 
zu wenig beachtet wird. 

Allenfalls ist es ein „Wunsch-Deutschland", 
das der britische Min'«terpräsident gelten las
sen würde. So, wie er es sich vorstellt, wäre 
es dann freilich kein Deutschland mehr. Wo 
das Reich ist, würde sich wie im 19. Jahr
hundert ein Mischmasch kleiner Staaten be
finden, und das deutsche Volk würde ernied
rigt sein zum Sklaver.dienst für die Pfeffer-
säcko auf den vorgelagerten Inseln. Zustände 
würden wieder eintreten, wie vor hundert 
Jahren, damals, als Graf Pourtales, Bismarcks 
ernster Rivale um die Ministerpräsidentschaft 
in Preußen, schre ;ben konnte, Michel habe 
wohl ein Recht zu fragen, warum er stets als 
Aschenbrödel im väterlichen Hause Holz hak-
ken und Wasser tragen soll, statt seine Rolle 
im Rate der Nationen zu spielen. Es braucht 
im einzelnen nicht näher ausgeführt zu wer-

Berlln, 4. Juni 
Als die Stadt Smolensk von deutschen Trup

pen erobert wurde, gelang es, einen großen Teil 
des Aktenbestandes aus dem GPU.-Gebäude 
zu bergen und an einen anderen Ort zu über
führen. Auf Grund der durch die Aussagen 
der Bevölkerung aufgedeckten Ermordung von 
mehr als 12 000 polnischen Offizieren Im Walde 
von Katyn haben die zuständigen Stellen eine 
genaue Sichtung aller GPU.-Akten vorgenom
men, die aus Smolensk geborgon werden 
konnten. Diese Überprüfung dauert noch un 
und hat schon bisher bemerkenswerte Ergeb
nisse gebracht. 

Die aufgefundenen Akten, die im Origi
nal einem großen Kreise von Persönlichkeiten 
des In- und Auslandes zur Einsichtnahme 
zur Verfügung gestellt werden konnten, hel
len das Dunkel um die Tragödie von Katyn 
etwas auf. Er ergibt sich daraus, daß sich 
das sogenannte Volkskommissariat des Innern 
für das Gebiet Smolensk in Verbindung mit 
dem Volkskommissariat des Innern In Moskau, 
und zwar der Hauptverwaltung für Staats
sicherheit — wie sich die frühere Tscheka 
und GPU. seit einigen Jahren nennt — seit 
dem Herbst 1939 mit dem Schicksal der pol
nischen Offiziere beschäftigt hat. In den 
Akten der Smolensker GPU. befinden sich u. a. 
umfangreiche Liefen mit den Namen aller in 
die Gefangenschaft der Sowjets geratenen 
polnischen Offiziere, Arzte und Militärgeist
lichen. Es geht aus diesen Akten u. a. her
vor, daß man zahlreiche polnische Offiziere 
zu Handlangerdiensten für die Bolschewisten 
zu pressen versuchte und sie „besonderen 
Verfahren" unterzog. Führte das „besondere 
Verfahren" nicht zu dem gewünschten Erfolg, 
dann wurde der Betreffende „l iquidiert", damit 

er später nichts über die an ihn gestellten 
Forderungen aussagen konnte. 

Die Abteilung I I I der Hauptverwaltung für 
Staatssicherheit beim Volkskommissarial des 
Innern in Smolensk bemühte sich unter Führung 
des Hauptmannes der Staatssicherheit Kupa-
rljanow, des Oberleutnants der Staatssicher-
he't Lejbklnd und des Unterleutnants der 
Staatssicherheit Starikowltschi, solche polni
schen Offiziere zu finden, die gute englische 
und französische Sprachkenntnisse hatten, um 
sie für die sowjetische Militärspionage In 

in England und den Veieinigten Staaten ein
zusetzen. Ebenso wurden Engländer und 
Franzosen, die einmal in deutscher Kriegsge
fangenschaft gewesen waren, im Lager Juch-
now einer „Bearbeitung" unterzogen, um sie 
den Wünschen der GPU. gefügig zu machen, 
als Agenten der Sowjets in ihre Heimat zu-, 
rückzukehren. Zahlreiche polnische Offiziere, 
die in den Akten der Smolensker GPU. ge
nannt wurden, sind inzwischen aus den Mas
sengräbern von Katyn als Lechen geborgen 
worden. Ä 

Unsre Flieger über Kaukasien und Donez 
1257 Sowjetflugzeuge im Mai abgeschossen bei 143 eigenen Verlusten! 

Aus dem FUhrerhauplquartlerr 4. Juni 
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Raum von Wellsh scheiterten bei Tag 

und Nacht wiederholte Angriffe der Sowjets 
blutig. 21 feindliche Panzerkampfwagen wurden 
abgeschossen. Von . der übrigen Ostfront wird 
nur örtliche Kampftätigkeit gemeldet. Die Luit
waffe, bekämpfte In Kaukasien und an der Do-
nezfront fortlaufend feindliche Truppenansamm
lungen sowie Flug- und Versorgungsstutz
punkte. Besonders heftig wurde Im Zusammen
wirken mit ungarischen Kampfiliegern der 
Nachschubverkehr des Feindes angegriffen. Im 
nördlichen Eismeer wurden zwei Bewacher 
durch Bombenwurf versenkt und ein Zerstörer 
beschädigt. Im Monat Mal wurden an der Ost
front 1257 feindliche Flugzeuge vernichtet. Im 
gleichen Zeltraum gingen 143 eigene Flugzeuge 
verloren. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
einen feindlichen Geleltzug im Seegebiet vor 

Roosevelt von Levis völlig überspielt 
Der Präsident und der Bergarbeiter streik I Scharfe Zuspitzung der Lage 

Sch. Lissabon, 5. Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Der Zweikampf zwischen Roosevelt und 

dem Gewerkschaftsführer Lev's dauert an. 
Levis hat sich im Laufe der letzten Wochen 
wieder in die vorderste Linie hineingespielt 
und ist zur Zeit zweifellos neben .Roosevelt 
der einflußreichste und bekannteste Mann der 
amerikanischen Öffentlichkeit. Er ist der ein
zige Gegenspieler des Präsidenten, der ihm an 
Gerissenheit und Raffinement gewachsen ist, 
und das wi l l etwas heißen. Er hat bisher den 
Präsidenten hundertprozei.tig überspielt. Roo
sevelt, der aus wahltaktischen Gründen her
aus unpopuläre Entscheidungen meidet und 
sich persönlich in innerpolitische und vor 
allem in sozialpolitische Fragen so wenig 
wie möglich einmischt, wurde durch die? ge
rissene Taktik von Levis gezwungen, aus sei
ner Zurückhaltung herauszutreten. Als Innen
minister Ickes vor drei Wcchen die amerika
nischen Kohlenbergwerke wegen der Streit
gefahr übernahm, d. h. die amerikanische 
Regierung zum Arbeitgeber aller Kohlenberg
arbeiter machte, wußte Levis, daß er ein po
litisches Geschäft gemacht hatte. Gestern 
heimste er seine Ernte ein. Roosevelt mußte 
persönlich den Bergarbeitern als ihr oberster 
Arbeitgeber den im Augenblick höchst unpo
pulären Befehl geben, bis Montag, den 7. Juni, 
an ihre Arbeitsplätze zufückzukehren und 
zwar unter den von ihnen abgelehnten Be
dingungen des alten Kontrakts. 

Die sozial außerordentlich schlecht behan
delten und ungenügend entlohnten Berg
arbeiter, die über keinerlei Schutzgesetze ver
fügen, die etwa mit denen der deutschen 
Bergarbeiter zu vergleichen wären, weigern 
sich, zu den bisherigen Bedingungen zu ar

beiten, da die Prelspollt'k des Präsidenten 
völl ig versagt und eine Inflation heraufbe
schworen hat, die den Löhnen die Kaufkraft 
immer mehr nimmt. Roosevelt hat ver
sprochen, die Preise zu stabilisieren, dies ist 
ihm aber nicht gelungen, während andere 
kriegführenden Länder, wie zum Beispiel 
Deutschland, die Preise gehalten haben. Roo
sevelt hielt am Donnerstagabend eine lange 
Konferenz mit den Präsidenten der beiden 
großen amerikanischen Gewerkschaftsorgani
sationen, der American Federation of Labour 
und dem Congreß of Industrlal Organisation 
ab. Im Mittelpunkt der Besprechungen stand 
die Preisfrage. Die Führer der Gewerkschaf
ten machten Roosevelt klar, daß die Dinge 
unmöglich so weiterlaufen könnten, ohne 
schwere Unruhen im Innern des Landes her
vorzurufen! die Arbeiter seien nicht gewillt, 
sich mit schönen Versprechungen über eine 
Stabilisierung der Preise abzufinden, die nie
mals durchgeführt würden. 

Sturmzeichea im Irak 
We. Rom, 3. Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Wie heute Nacht aus Istanbul berichtet 
wurde, haben Irakische Nationalisten In fünf 
Tagen zwei Anschläge gegen den von Eng
land ernannten Regenten Abdul Il lah unter
nommen. Abdul Il lah blieb unversehrt, jedoch 
kamen sein Adjutant und vier Offiziere seiner 
Begleitung ums Leben. Infolge dieser Vorgänge 
wurden wahllos Studenten, Offiziere und Be
amte von den englischen Besatzungsbehörden 
verhaftet. Der über das Gebiet von Bagdad 
bereits verhängte Belagerungszustand wurde 
verschärft 

den: solch englisches „Wunsch-Deutschland" 
wäre kein Deutschland mehr. Deshalb geht 
unser Kampf um nichts anderes als um das 
Erbe unserer Väter — u m D e u t s c h l a n d , um 
seine Einheit, seine Kraft und nicht zuletzt 
um alle seine Schönheiten, Errungenschaften, 
und um seine Sendung in der Welt. Vom 
Osten bedrohen uns die Genickschüsse Sta

lins, vom Westen die Frondienste für die bri
tischen Krämer. Zwingend ergibt sich dar
aus unsre schicksalhafte Aufgabe: Wi r müs
sen kämpfen und in unseren Anstrengungen, 
nicht erlahmen, bis der Endsieg in diesem 
zweiten Weltkrieg unser und der Platz des 
deutschen Reiches in Europa für alle Zukunft 
gesichert Ist. 

Kap Bone an. Sie versenkten ein Handelsschiff 
und warfen ein zweites In Brand. 

Feindangriff auf Pantelleria 
Rom, 4. Juni 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. a.: Die feindliche Luftoffen-
slve gegen die Insel Pantelleria ging welter. 
Die Arti l lerie von Pantelleria vernichtete zwei 
Flugzeuge, zwei weitere Flugzeuge wurden In 
Luftkämpfen von italienischen und deutschen 
Jägern abgeschossen. Bomben- und MG.-An-
griffe feindlicher Flugzeuge auf die Küsten Ka-
labrlens und Sardiniens forderten einige Opfer 
und riefen Schäden von geringerer Bedeutung 
hervor. 

I m Auftrag des Führers 
Tokio, 4. Juni 

Der deutsche Botschafter in Tokio, Dt. 
Stahmer, begab sich am Preitag in Begleitung 
des Marine- und des Luftwaffenattaches Ins 
japanische Marineministerium, wo er in feier
licher Weise Marineminister Admlral Shimada 
das' vom. Führer an Großadmiral Yamamoto 
verliehene Ritterkreuz ' mit Eichenlaub und 
Schwertern überreichte. 

Hohe Auszeichnung 
Aus dem Führerhauptquartier, 4. Juni 

Der Führer hat dem General der Pioniere, 
Jakob, in Würdigung seiner besonderen Ver
dienste um den Aufbau der Befestigungs
werke im großdeutschen Freiheitskampf das 
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit 
Schwertern verliehen. 

Axmann in Sofia 
Sofia, 4. Juni 

Am Freitagfrüh traf der Reichsjugendfüh
rer Axmann zusammen mit einigen Mitarbei
tern zu einem mehrtägigen Besuch in Sofia 
ein. Der Reichsjugendführer folgte einer Ein
ladung der bulgarischen Staatsjugend B r a u -
n i k in Erwiderung ihres früheren Besuches in 
Deutschland. 

Zirkusdirektor Krone gestorben 
Salzburg, 4. Juni 

Am Freitagfrüh starb hier völ l ig unerwar
tet der Zirkusdirektor Carl Krone im 73. Le-
besjahr. Bis zu «einem letztem Atemzug war 
Krone unermüdlich 'n seiner Wagen- und 
Zeltstadt tätig. Noch am Donnerstagabend 
hatte' der Senior aller deutschen Zirkusdirek
toren der Vorstellung seines Unternehmens 
beigewohnt Neben seinen, weltberühmten 
Schauzellen erbaute Carl Krone 1918 in Mün
chen einen festen Zirkus und erwarb hier 
Heimatrechte. Dieses Zirkusgebäude hat er 
schon in den ersten Jahren der Bewegung 
für die nationalsozialistischen Kampfversamm
lungen zur Verfügung gestellt und die Partei 
in ihren schweren Ringen um Deutschland 
unterstützt. Ungezählte Male- haben die alten 
Kämpfer hier den Worten des Führers ge
lauscht und sich die Krait über ihre weitere 
Arbeit um Deutschland geholt. 
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Woltervon Plettenberg 
31) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Wio friedevoll, wie winterlich stil l die 
Gasse daliegt! Und wird bald wieder das 
Biut von vieltausend Menschen sehen. Now
gorod ist den Russen zu groß, es ist immer 
noch zehnmal so groß wie Moskau, sogar 
noch größer als das heilige Kasan. Eines Ta
ges wird es sehr gering sein. Mathes Per
neuer kriecht es den Rücken hinauf und 
hinab. Wäre er erst wieder beim Ordensmei
ster, wäre er In Deutschland, und wenn es 
Livland heißt! — 

Iwan, der dritte des Namens aus dem 
Hause Rurik, hält Immer noch Hof in der 
großen gemalten Stube, in der einst der 
Alderinann der Hansen von Naugard re-
g.erte. Schreiber und Marschall umstehen 
ihn, raten, antworten und eilen mit Befehlen 
von dannen. 

Der Zar sitzt in offenem Hemd am Tisch; 
er hat vom Rausch des Abends zuvor eine 
glühende Hitze im Kopf und findet jetzt, daß 
der Ofen zu heiß brennt, und danach, daß er 
in einem eiskalten Keller s'tzt. Fröstelnd 
laßt er sich den gestickten Tatarenmantel 
über die Schultern legen, wühlt mit der Hand 
durch das schwarze Haar, storrt Srhuiskl rat
los an" und w<eiß nicht mehr, was der ihn ge.-
fragt hat Sein Gesicht ist heut schwammig 
und breit, die grauen A i ^en l i eg r i zwischen 

i izündeten Lidern. Die eckige Stirn, die 

ebenso gewaltig den Wi l len Iwans wie seine 
Härte zeigt, sinkt, als sei sie zu schwer, in 
die Fäuste. 

Der Zar denkt nach. Er war dumm, Ula-
now zu begnadigen, er hat sich vor den Ge
fangenen übertölpeln lassen. Ulanow wi l l Khan 
aller Tataren werden, mit Rußlands Hi l le — 
der Zar hat ihn längst durchschaut. Dieser 
Reiler w i l l die Khans in Kasan und Astrachan 
überrennen und wird sich eines Tages gegen 
Moskau wenden. Dumm, daß er dem gostern 
nicht ein Ende machte. „Er soll mir dreißig
tausend für den livländischen Krieg aufbrin
gen", befiehlt Iwan. „Gelingt's ihm nicht, 
das heißt, schicken seine Völker keine drel-
ßlgteusend, wird der Prozeß gegen ihn fort
geführt Und er soll das erste Treffen stel
len, wenn wir Plettenberg fangen. Aber hin
ter ihm sollen sechzigtausend russis:he Rei
ter stehen, damit er weiß, daß es kein Ent
kommen gibt l " Schulski lächelt, und Obo-
lensky lächelt, und der Geheimschreiber 
Wassili j Shuk lächelt und kritzelt ellig den 
Befehl. Nur des Zaren Gesicht ble'bt stein
hart. 

„Und jetzt zu denen, die sich Deutscher 
Orden nennen. Sorgt bald, daß ihr Land ohne 
Volk wird wie das Land um Nowgorod, hört 
ihr? Den Meister fangen wir im Frühling bei 
Wenden; er wird seine Burg nicht im Stich 
lassen, sie Ist Llvlands Haupt. Währenddes
sen soll Obolensky gegen Reval ziehen, und 
das Heer in Litauen soll sich nach Norden 
wenden. Und alles sol' brennen, alles! Aber 
fünfzigtausend Gefangene führt ihr her, daß 

sie das Land-um Moskau urbar machen, es 
sind gute Bauern!" 

Schneewind fegte gegen die Fenster, der 
Zar faßte sich stöhnend an den Kopf und 
warf ungeduldig den Mantel zurück. „Habt 
ihr zu trinken? Bier, ja, deutsches Bier! W i r 
werden Plettenberg zum Bierbrauer machen, 
wenn wir ihn fangen — ach, nein, wir wer
den ihn von Ratten fressen lassen. Was 
dünkt euch besser? Hört, was machen die 
hansischen Gefangenen? Noch immer am Le
ben? Sie sind zäh, bringt sie nach Moskau, 
da sind sie uns näher." 

Ein, Frauenschritt kam, über das Gesicht 
des Zaren huschte ein verschlagenes Lächeln. 
„Ach, Mütterchen Sofia, bist du's? Haben sie 
dir schon geklagt, daß ich gestern betrunken 
war? Nein? Tritt nur in die Tür? Was hast 
du für Kummer auf dem Herzen? Ist's wegen 
Helena, Helenuschka? Ach, warum gaben 
wir unsere Tochter dem Barbaren In Litauen? 
Geht!" Der Zar breitete beide Arme aus. „Ich 
wi l l euch nicht mehr s>hen, ihr Saufbolde, 
ihr Verführer! Laßt mich mit meinem Täub-
chen allein! Nun Ja, bring Töwden mit, er 
mag predigen. War er gestein nicht dabei? 
Meinetwegen, wenn er dich schützt, Mütter
chen Sofia, während sich «dein armer Mann 
mit diesen Tieren betrinken muß, mit den Bo
jaren, mit —" 

Der Raum leerte sich, die Zarin trat zu 
Iwan, sie strich ihm über den Kopf, über die 
Schläfen, wortlos, wie man einem ungehorsa
men Kind verzeiht. 

Dann kam sie mit ihren kleinen Bitten und 

auch mit einer großen. Sie möchte jemanden 
mit eiliger Weihnachtsbotschaft zu ihrem 
Kind in Litauen schicken — ach, aber alle 
Boten Rußlands werden von Plettenberg ab
gefangen. Also muß es eine Frau sein, die 
durch Livland reisen darf, weil sie hohe Freunde 
hat. „Hör, eine Nichte Töwdens ist in Now
gorod; sie war schon in Riga, niemand hat 
ihr etwas angetan. Befiehl ihr, nach Litauen 
zu reisen. Sie soll meiner Tochter einen ge
weihten Schmuck ihrer Mutter bringen, sie 
soll meine Helena überreden und zu ihr sa
gen: Bitte deinen Mann, daß er mit dem 
großen Zaren Frieden schließt." 

Iwan Grosny wi l l aufbegehren; dann über
legt er, sein Blick fällt schräg auf den Tisch. 
Ein Jahr Friedens mit Litauen könnte Ihm 
passen, Ein Jahr — so lange, bis Livland ver
brannt ist! Seine Augen bllnzel vergnügt. 
„Gut bedacht, Kaiserlnl Schreib Helena, sie 
solle eine Friedensgesandtschaft schicken, ich 
werde sie wohl aufnehmen. Und sie soll den 
Teufel, den Plettenberg, betrügen und an 
die heilige Kirche denken, der sta angehört, 
und helfen, daß wir die Deutschen und Letten 
und Llven in die Hölle stoßen, in die tiefste 
Höl le l" Iwan Wasslljewltsch beginnt zu grin
sen. „Natürl ich außer deinem Marschall Töw
den, und aufler den Bierbrauern und den Mu
sikern und — ja, man wird ein paar übrig 
lassen', die unsere Kirche ausmalen. W » s 

willst du? Noch mehr? Ich habe gestern erst 
zwei Deutsche' begnadigt. Bin ich nicht ein 
guter Zar? Warum nennen sie mich den Ent
setzlichen?" (Fortsetzung folgt) 
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Die Stadt Mariupol / Fischer gehen auf Störfang / Kaviargewinnung / Die Landzunge der „Krummen Sense" 

26. Jahrg. — Nr. 156 

un-

Wie an einem vergessenen Gestade, fern 
der Heimat, erhebt sich am Ufer des Aspwschen 
Meeres die Stadt Mariupol. Diese Hafenstadt 
hat etwas Fremdartiges für mich, mehr als alle 
anderen Städte, die ich sah, und die Nähe des 
Meeres, der freie Ausblick auf die weite 
endliche Fläche weckt 
Heimweh in mir. Wie 
kaltes Feuer glitzert die 
Sonne auf den Wellen 
de« Meeres und den ro
ten Dächern der. Stadt. 
Die Häuser liegen nie
drig, wie ühereinander-
gestellt, am hohen, wel-

' Ilgen Uferabhang. Nur 
einige hohe Bauten erhe
ben sich aus diesem Ge
wirr, seelenlose Kasten, 
ehemalige Wohnhäuser 
des Bolschewismus. 

Zwei Wahrzeichen der 
Stadt, das Ilitschwerk 
und Asowstahl, riesige 
Stahlwerke, ragen mit 
ihrem Gewirr von 
Schornsteinen un 1 ver
rosteten Hochöfen über 
allen Häusern empor. 
Einige Schornsteine rau
chen, allmählich renkt 
sich das Leben in dieser 
Stadt wieder ein. Der 
Krieg war gegen diese Stadt gnädig gewesen, 
es Ist fast nichts durch Kriegseinwirkungen zer
stört worden. Die Stadt ist 1778 von Griechen 
aus der Krim gegründet worden. Damals stand 
die Krim nooh unter der'Tatarenherrschaft, die 
den christlichen Griechen nicht gewogen war. 
Letztere, w ! e auch die In der Krim ansässigen 
Armenier fanden im Zarenreich an den Flüssen 
Kalmlus und Kalka ein Asyl. Im Jahre 1824 
kamen d e u t s c h e Siedler aus Westpreußen 
und dem Danziger Gebiet in d,ie Gegend von 
Mariupol und gründeten nordwestlich der Stadt 
17 Dörfer, die zum Teil noch heute bestehen. 
1842 kamen noch Siedler aus Baden und Hessen 
hinzu. Im 16. Jahrhundert gehörte das Gebiet 
bis zum Kalmius den Saporoger Kosaken, öst
l ich davon den Donkosaken. Wegen de6 Fisch
langes im Meer lagen sich diese Kosaken
stämme des öfteren in den Haaren, jedoch führ
ten 6ie auch gemeinsam Krieg gegen die Tür
ken und Russen. Nach Liquidierung der Sa
poroger Kosakenrepublik, kam ein russischer 
Gouverneur und gründete die Stadt Pawlograd, 
das frühere Mariupol. Vor dem Russenfeldzug 
hatte die Stadt 226 000 Einwohner. 

Bei Sonnenschein und einer leidhten Brise 
stößt unser Fischkutter „D in i " vom Ufer, und 
wir verlassen den Hafen von Mariupol. Der 
Motor rattert, das alte Schiff zitiert davon, nur 

am Bug schaukelt man ruhig mit den Wellen 
mit. Die deutsche Kr ieg6 i f lagge flattert im 
Takelwerk. Das MG. wird schnell zusammen
gestellt, um gegen eventuellen Fliegerangriff 
gewappnet zu sein Grünlich wälzen sich d,e 
Wellen der See an unser Schiff heran, manche 

KalmQckenmlllz 
(Zeichnungen: Kunitzer {!]) 

haben einen weißen Schaumkamm, z'schen und 
spritzen an dem klobigen Rumpfe empor. 

Es Ist ein alter, ehemals bolschewistischer 
Fischkutter mit einem 25 PS.-Motor. Jetzt steht 
er im Dienst der Waseerschutzpollze', die Kon
trollfahrten längs der Küste des Asow6chen 
Meeres macht. Wir haben sechs Eingeborene 
an Bord, die den Kutter bedienen, wir fünf 

t 

einen gefangenen Stör, der 15 kg Kaviar lie
ferte. Dieser Fischrogen kommt in Bottiche 
mit Salzwasser, wo sich das Fett löst und die 
schwarze Masse in die einzelnen Kaviarperlen 
zerfällt. In 15 Minuten ist der herrliche Ka
viar fertig, der so berauschend 6dhmeckt — 
wie Sekt. 

Der alte Seebär, der am Steuer sitzt und so 
manchen Fischfang mitgemacht bat, erzählt uns 
von den Methoden de6 Fischfanges. Wir sehen 
auch Stellnetze im Meer, zwei lange Flügel bis 
zu 600 m Länge, 6ie münden in einen runden 
Kreis von Netzen, in den die Fische hlnetu-
gehen, ähnlich wie bei einer Reuse, nur daß 
der Kreis oben offen i6t und die in d icke i 
Scharen sich drin befindenden Fische einfach 
herausgeschöpft werden. Es gibt eine Möwen
art, die den Zug der Raubfische mit lautem 
Schreien ankündet. Wenn solch ein Zug 60 
gemeldet wird, eilen die Fischer alle hinaus in 
die See. Der Zug dieser Raubfische, denen 
tausende kleine, vor Angst zusammengetriebene 
Fische vorangehen, dauert manchmal volle 
drei Tage. 

Wir nähern uns nach vierstündiger Fahrt 
einer runden, weit ins Meer vordringenden 
Landzunge, „Kriwaja Kossa" genannt, was 
„Krumme Landzunge" heißt. Grell leuchtet der 
schmale Sandstreifen In der tiefen Bläue des 
Meeres. -Eine Unmenge Seevögel aller Art 
schreit, schwimmt und flattert hie- herum. Mit
ten zwischen Netzen und Reusen fahren wir 
hindurch, bis unser Schiff etwa 1 km vor dem 
Ufer vor Anker gehen muß. Es kommt Jetzt 
ganz flaches Wasser, wir müssen mit sinem 
Boot an Land gehen. 

Es ist ein altes Fischerdorf, bekannt wegen 
seines Störfanges. Uberall an den Häusern 
hängen getrocknete Fische. Diese werden zu
erst nach dem Fang zwei Wochen unausgenom-
men ins Salzwasser gelegt und dann unter dem 
Dach an den Wänden der Fischkaten gedörrt. 
Diese Fische halten sich dann sehr lange und 
werden unaufgeweicht und ungekocht gegessen. 
Sie schmecken vorzüglich. Eine Fischver
wertungsindustrie Ist Im Aufbau begriffen und 
wird vom deutschen Landwirtschaftsführer 
überwacht. 

Barfuß, spärlich angezogen, laufen die Men
schen hier herum. Eine Kalmückenkompan'e 
im Dienste der deutschen Wehrmacht sichert 
den Raum hier und steht Posten auf diesem 
Eiland, das uns wie eine Insel der .Seligen vor
kommt. Sdl. Friedrich Kunllzer 

Bis zum letzten Hemd 

(La derbe, Paris) 
Churchill: „Und was bleibt mir?" 
Roosevelt: „Die Hautl" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Neue Wagner-Dokumente entdeckt. Durch den 
Chefdramaturgen der Bayerischen Staatsoper, Dr. 
Otto Hödel, wurden Im Archiv des Münchner Na-
tjonaltheaters eine größere Anzahl neuer, wich
tiger Wagner-Dokumente entdeckt. Sämtliche Pa
piere betreffen die Münchner Uraufführung der 
„Meistersinger von Nürnberg". Diese Dokumente, 
durch die das Verhältnis zwischen dem Meister 
und König Ludwig I I . erneut In den Mittelpunkt 
der Musikforschung gerückt wird, sollen Im Juni 
der Öffentlichkeit Ubergeben werden. 

Theater 
Carlos Arnlches gestorben. In Madrid Ist im 

Alter von 77 Jahren der Dekan des modernen spa
nischen Theaters, Carlos Arnlches, gestorben. Seit 
1888 war er der meist aufgeführte Theatcrautor, 
der nach seinen eigenen Angaben, teils allein, teilt 
In Zusammenarbeit, 310 bis 319 Stücke geschrieben 
hat, von denen über 270 aufgeführt worden sind. 
Kr war der erfolgreichste Vertreter des „genero 
chico", des kurzwelligen, ein- bis zwciaktlgen Un-
terhaltungsstücks mit volkstümlichen Typen und 
Milieuschilderungen. In späteren Jahren hat er 
sich der Komödie zugewandt. 

Musik 
Komponist Alfons Bltlmel gestorben. Kürzlich 

verschied Im Alter von 71 Jahren der bekannte 
Wiener Komponist Alfons Blümel, der besonders 
durch seine Kompositionen zu den Texten der 
DaphnJs-Lleder von Arno Holz hervorgetreten ist. 
Et schuf such eine reizvolle musikalische Bearbei
tung von Volksliedern. 

Die deutsche Relchskriogsflagge weht auf ehemals 
bolschewistischem Kutter 

Die krumme Landzunge 

Mann Deutsche sind die übrige Besatzung. 
Wir nehmen,-etwa 3 km von der KÜ6te entfernt, 
Kurs nach Osten. Uberall liegen Fischnetze 
und -schnüre im Wasser. Die Fischer in Ihren 
schwarzen Segelbooten machen sich überall In 
der See zu schaffen. Manchmal blitzt ein Segel 
so weiß in der Morgensonne auf, daß das Auge 
förmlich geblendet wird. 

Es ist Frühling, di-c Zelt, da der Fischfang 
Im vollen Gange ist. Das Asowsche Meer ist 
eines der fischreichsten Gebiete der Sowjet
union. Um diese Zeit wird hier der Stör ge
fangen. Leider können die hiesigen Fischer 
wegen des Krieges nicht an das bei weitem 
fischreichere Kub^.nufer des Mee.es fahren, von 
woher sie früher ihre vollen Fischkutter nach 
Mariupol brachten. Aber auch diesseits ist 
der Fischfang sehr ergiebig. Bis zu 400 m lange 
Schnüre mit Holzschwimmern liegen im 
Meer, daran sind große, scharfe Haken im Ab
stand von etwa 30 cm gebunden, die an einer 
1 m langen Schnur unten Im Wasser hängen. 
Die Haken sind ohne Köder und gelten nur 
größeren Fi6dhen. Beim Hindurchschwimmen 
durch die Hakensperre, wenn der Fisch spielend 
mit seinem Leib um sich schlägt, verfängt er 
sich in den Haken. Allmorgendlich fahren die 
Fischer hinaus und kontrollieren dde Schnüre. 
Den gefangenen Fi6ch heben sie' vermittels 
eines großen eisernen Hakens aus seinem 
Element Noch während der Stör lebt, wird 
ihm der Bauch aufgeschlitzt und der dampfende 
schwarz« Rogen herausgenommen. Wir sahen 

Ein Blick hinter die „Zeitspiegel" / Besuch im Berliner Rundfunkhaus 
Wer nicht gerade mit geistigen Scheuklap

pen in der Weltgeschichte herumstolpert, der 
wi l l der Zeit nahe sein, so nahe wie möglich, 
der wi l l ihren Alltag und ihren Sonntag be
lauschen, um zu wissen, zu lernen, zu erleben. 
Viele Wege führen zu solchem Ziel. Einer von 
ihnen, ein sehr sicherer und angenehmer Weg, 
ist der, den uns der „Z e i t s p i e g e 1" des 
Rundfunks bietet. Er ist ein zuverlässiger Be
gleiter, ein guter Kamerad, er ist, über Länder 
und Meere eilend, lebendigste Gegenwart. 

Ein Besuch im Berliner Rundfunkhaus ver
mittelt einen Einblick in die Arbeit der Män
ner, die sich lür die Planung und Gestaltung 
des „Zeitspiegels" einsetzen. Es gilt nicht nur 
zu berichten, zu erzählen, festzustellen, son
dern es kommt auch darauf an, Haltung und 
Art des deutschen Menschen zu deuten und 
seine Kampfkraft und seinen Siegeswillen zu 
steigern. Und es kommt Im Zeichen der kul
turellen, vom Vernichtungswahn der Steppe 
bedrohten Geltung des Abendlandes darauf an. 
Fragen von europäischem Interesse zu behan
deln und den Gesichtskreis des Hörers euro
päisch zu weiten. Das bedingt einen umfang
reichen Stab von Mitarbeitern, die nicht nur 
auf dem Kontinent, sondern beispielsweise 
auch In Ostasien tätig sind. Das bedingt eine 
Tagesplanung und auch eine Vorratsplanung, 
damit unter Umstanden das aktuelle Gesche
hen durch weiter ausholende Berichte erläutert 
werden kann. Und dat bedingt schließlich 

eine nimmermüde Bereitschaft, ein instinktives 
Wissen um das, was heute ist und was morgen 
6ein wird in der Welt. Gewiß keine leichte, 
aber ebenso gewiß eine schöne Aufgabel 

Eine anregende Stunde bringt uns eine Aus
wahl von praktischen Beispielen aus der Ar- ' 
belt des „Zeitspiegels": Kurz nach dem brit i
schen Terrorangriff steht das Mikrophon an 
einer beschädigten Talsperre; Paris berichtet 
vom überraschenden Gang einer Versteigerung! 
wir 6ind mitten in e.iner Sitzung dea japani
schen Reichstags; Volkslieder klingen auf in 
Belgrad; durch die Hallen eines Rüs' .unj jwr-
kes dröhnen die gewaltigen Stimmen der Ma
schinen. Und alles das, dem Augenblick ab
gelauscht, tr i t t in kleinen Szenen, in Gesprä
chen; In Hörfolgen, wie die Bildmontage einer 
Zeitschrift vor das leibliche und geistige Ohr, 
erfaßt sämtliche'Bereiche des Lebens und wen
det sich nicht nur an den Ve.stand, sondern 
auch an das Gemüt, an das Herz. Kein Schema 
bestimmt den Ablauf der Sendungen, mit dem 
Inhalt wechselt auch die Form, jeder neue 
Rundfunktag lockt zu neuen Ufern. 

Wi r stehen vielleicht am Anfang der Ent
wicklung, und die' technischen Möglichkeiten 
lassen sich kaum übersehen. Wenn aber ein- ' 
mal die Geschichte dieses Krieges geschrieben 
wird, dann wird der Historiker gewiß den 
„Zeltspiegel" als einen wesentlichen poli t i 
schen Beitrag zu dem Kampf um die Freiheit 
Europas werten. 

Eine Flasche Rotwein / Von K. Altwal lstadt-Jena 
„Ja, wie man sich so kennenlernt!". sagte 

versonnen lächelnd der eine der beiden Her
ren, die einander gegenübersaßen. „Ich da
mals meine Frau auf der Uberfahrt nach Bue
nos Aires — der Junge nun die Braut im La
zarett in Rußland! Und wie war es denn bei 
Ihnen, wenn man fragen darf?" 

„Bei uns? Eine Flasche Rotwein war unsere 
Ehest i f ter in. . ." 

„Bitte, erzählen Sie mal l ' " 
„Gutl Also: Es war kurz nach dem Welt

krieg. Nach mancherlei Hemmungen und Un
terbrechungen, die durch den Krieg bedingt 
waren, hatte ich meine Doktorarbeit glücklich 
zum Abschluß gebracht, fand sie großartig und 
War kindlich genug, eines Menschen zu be
dürfen, der sie mitbewunderte. Deshalb trug 
ich die Maschinenreinschrift — das alte Fräu
lein Ohberg hatte sie nach meinem sehr 
schlechten, vielfach korrigierten Manuskript 
mit vieler Mühe sehr schön hergestellt — zu 
meinem Kriegskameraden und Studiengenos
sen Bayer. Auch den Durchschlag nahm ich 
r " i ' . Man gibt ihn gern in solchen Fallen mit 
bin, damit der Lesende Vorschläge für Ände
rungen oder Ergänzungen an den entsprechen
den Stellen in ihm anbringen kann. Bayer 
•ollte mir Reinschrift und Durchschlag am an
deren Tage pünktlich zwschen 12 und 1 Uhr 
*uf meine Bude zurückbringen. Er versprach 
*s mir hoch und heilig, denn in drei Tagen 
*i*t der allerletzte Ablieferungstermin zur Ein

reichung der Arbeit. Damals galt diese Be
stimmung. Man durfte den Termin nicht ver
säumen." 

„Und er brachte die Arbeit nicht?" 
„Er brachte sie pünktl ichl" 
„Aber warum lachen Sie denn so, Herr 

Doktor?'' 
„Er brachte die Arbeit nicht nur, er war 

auch ganz begeistert von ihr. ,Du hast dich 
selbst übertroffenl' rief er schon in der Tür. 
.Nicht ein Jota habe ich hinzuzufügen gehabt. 
Und du hast Gedanken, du hast wirkl ich Ge
danken!" 

„Ein neidloser Freund also?" 
„Ein rührender Freund! Er wohnte damals 

bei (einer verheirateten Schwester, die mit 
ihrem Mann kurz vorher nach unserer Stadt 
gezogen war, und so hatte er seinem Schwager 
eine Flasche Rotwein abgeschwatzt, damit wir 
meine Arbeit feiern konnten, wie er mir ent
gegenjubelte." 

„Warum lachen S,ie denn wieder?" 
„Wel l er die Arbeit buchstäblich schon 

b e g o s s e n hatte! Er selbst hatte keinen 
Korkenzieher an 1 seinem Taschenmesser und 
wußte nicht, ob ich einen hätte. Deshalb hatte 
er die Flasche gleich daheim entkorkt, sie 
dann seiner Meinung nach sehr fest mit dem 
Stöpsel verschlossen und — in die Mappe, 
seine große, lederne Mappe, zu mtftner Arbelt 
g e t a n . . . " 

„ Ich e r r a t e . . . " 

„Jawohl! Dar Stöpsel hat t l sich gelöst, der 
Rotwein sich zum großen Teil auf die Rein
schrift samt dem Durchschlag ergossen! Daß 
wir bei dem Anblick, der sich uns bot, nicht 
sofort ergraut sind, wundert mich heute noch. 
Bedenken Sie doch: der Ablieferungstermini" 

„Was machten Sie denn da?" 
„Wi r stürmten sofort zu dem alten Fräulein 

Ohberg, die mir das Manuskript besorgt hatte. 
Vor der Tür hielt der Krankenwagen. Fräulein 
Ohberg war plötzlich schwer erkrankt. Eine 
zweite Dame, die ein Schreibbüro hatte, war 
verreist, als wir anklingeln wollten . . . " 

„Was nun?" 
„Die Einzige, die in unserer kleinen Univer

sitätsstadt noch in Frage kam, war eine mir 
noch unbekannte Frau Zimmer. Natürlich jag
ten wir hin zu ihr mit unserer rotweingetränk
ten Doktorarbelt. Sie wohnte ziemlich entlegen. 
Das Haus hatte ein Vorgärtchen. Aus der Tür 
trat gerade Frau Zimmer mit ihrer Tochter. 
Es war eine zarte, schwarzhaarige, noch recht 
hübsche Frau In der Mitte der Vierzig. Die 
Tochter ganz hellblond. Sie kamen mit ihren 
Fahrrädern. Wollten einen Ausflug machen. 
Die Tochter war Hauslehrerin auf einem Gute. 
Hatte Urlaub für ein paar Tage, den wollten 
die beiden zusammen verleben. Die Mutter 
hatte nicht die geringste Lust, diese kostbaren 
Tage an der Maschine zu versitzen. Nicht die 
geringstel Aber die Tochter warb bei ihr für 
mich mit einem« wahren Madonnenblick: ,Er 
m u ß die Arbelt doch haben, Mutt i ! ' 

Und nun kommen ein paar Tage, die Ich 
nie vergessen werde. Glücklicherweise hatten 

tia zwei Schreibmaschinen, «Ina alte und aina 
neue. An der einen saß die Mutter, an der an
deren die Tochter. Tag und Nacht saßen sie 
dran, und ich gondelte angstvoll zwischen bei
den hin und her,' zum Teil diktierend, damit es 
schneller ging. Zu guter Letzt war ich so win
delweich vor dankbarer Rührung, daß ich Mut
ter und Tochter die fleißigen Hände küßte, die 
mich aus dieser fürchterlichen Patsche her
ausgetippt hatten. Ja, und bei der Tochter, da 
ist as dann eben bei dem Handkuß nicht ne
b l ieben. . . " ab 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der berühmte Mathematiker Karl Friedrich OauB war 

schon als Knabe außerordentlich aufgeweckt und in keiner 
Welte tu verblüllen. Eines Taget trat der Junge Friedrich 
in der Umgebung von Braunschweig seinen Landesherrn, den 
Herzog Wilhelm Ferdinand. Oer Herzog von Brausschwelg 
bettß viel Humor, und besonder! Freude bereitete es Ihm, 
mit den Kindern zu scherzen. Er sab den Jungen und be
schloß, ihn einmal aut die Probe zu stellen, ob er sich 
wohl elnichüchtern ließe. „Sieh mal — wie merkwürdig", 
sagte er darum tu dem Jungen und blickte kopfschüttelnd 
nach der Stadt zurück, „da sehe Ich deutlich eben aul den 
Andrcaskiidtturm eine Fliege Sitten. Sie putzt sich gerade 
die Flügel. Kannst du sie auch sehen?" Der junge OauB 
blüuette in die Ferne, schaute dann den Herzog an — und 
in seinen Augen saß der Schalk. Dann sagte er gant ernst: 
„Ich tehe die Fliege tynt nicht, Herr, aber Ich bore dafür 
deutlich, wie sie aul dem Turm herumkrabbelt!" Der Herzog 
lachte schallend — diesmal war er an den Falschen geraten. 

* 
Gottfried Keller bekam einst den Besuch eines recht 

auldringllchen Menschen, der Uber flebiihr lange verweilte, 
Kellers Schwester Regula flüsterte dem Dichter schli.-ßlich 
zu: „Unbescheidene Menschen wirft man hinaus." Keiler 
lächelte und beugte sich Uber sie: „Weißt du weit lehr
reicher ist es (Ur sie, wenn tle gegen eine Mauer von 
Gleichgültigkeit rennen und fliehen müssen!" 
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t a g i n Xif tmani istpdl 
Z u g l u f t Ut schädl ich 

Bei. unseren Straßenbahnen tragen die Wo
gentüren einen Pfeil, der auf ein Schild zeigt 
mit dem Hinweis auf die Schädlichkeit der 
Zugluft. Deshalb sollen die Vordertüren stets 
geschlossen bleiben. 

Mancher Glückspilz ist mit einer so wider
standsfähigen Natur begabt, daß er sich stun
denlang in den Zug setzen kann, ohne daß es 
ihm — wenigstens im Augenblick — schadet. 
Ob die Folgen später eintreten, etwa infolge 
von Rheuma, das läßt sich n• c Iit so schnell 
sagen. Andere verspüren schnell die Einwirkung 
ln Gestalt hartnäckiger Erkältungen. Jeden
falls gebietet es die Rücksicht auf die Ge
sundheit unserer Mitmenschen, daß wir auch 
auf diesem Gebiet den wohlbegründeten Rat
schlag des erwähnten Schildes befolgen. 

Die Zugluft wird namentlich von alten 
Leuten doppelt peinlich empfunden, wenig
stens an sie sollte man denken, und aus Ihren 
Kreisen ergeht der Appell an die Mitfahrer, 
die Vordertür des Wagen» 6tets zu schließen, 
nachdem man sie durchschritten hat. Auch 
das Kassieren soll bekanntl'ch durch die 
Klappe vorgenommen werden. 

Wi r machen uns gern zum Sprecher für 
die betroffenen Volksgenossen und wissen, 
daß es nur eines Hinweises bedatf, um hier 
Abhilfe zu schaffen. G. K. 

Toöceftrafe für KIclntlcrDlcbe 
Das Sondergericht Litzmannstadt verurteilte 

die 22 bzw. 21 Jahre alten Polen Wladyslaw 
Sawicki und Antoni Skibinskl wegen zahl-
re'cher Diebstähle von Kaninchen, Hühnern 
und Enten aus meist verschlossenen Ställen 
und Scheunen in Pabianitz als Gewohnheits
verbrecher zum Tode. 

Das Urteil ist wieder eine Warnung für 
derartiges lichtscheues Diebesgesindel: Ihre 
Diebereien werden nicht, wie früher einmal, 
lediglich mit mehr oder weniger langen Frei
heilsstrafen geahndet, sondern kosten den 
Kopf. C r . 

Die Partei als Sammelbecken aller Kräfte 
Achtzehn Großkundgebungen Im Bereich der Kreisleitung der NSDAP. Litzmannstadt 

Der neue Magenfahrplan der Gaststätten. 
Wie die Hausfrauen, so 6 i n d auch die Gast
stätten dabei, ihren Küchenbetrieb den neuen 
Lebensmittelrationen anzupassen. Der Leiter 
der Wirtschaftsgruppe hat den Gaststätten drin
gend empfohlen, auf jeder Speisekarte neben 
dem markenfreien Stammgericht ein sorgfältig 
zubereitetes und ausreichend bemessenes Ge
richt anzubieten, für das nur 5 g Fett und eben
falls noch etwas Brot- oder Nährmitlelkarten 
abzuliefern 6lnd. Dies Gericht 6oll mit dem 
Stammgericht den Rückhalt der Verpflegung 
bieten. Im übrigen aber wird das Bild der 
Speisekarte von der 50-g-Fleischspeise be-
st'mmt. Daneben kann (aber muß nicht) der 
Wir t noch eine 100-g-Fleischspeise für die 
Gäste anbis'en, die lieber seltener und dafür 
ausgiebiger Fleisch essen. Aber es ist anzu
nehmen, daß sich die Nachfrage nach fleisch
losen Speisen steigern wird. Dabei bleiben die 
alten Besiimmungen, daß für ein Gedeck in der 
Regel nicht mehr als 15 g Fett gefordert werden 
dürfen, in Kraft. Doch wird offiziell darauf hin
gewiesen, daß Salate möglichst markenfrei an
geboten werden sollen, Indem 6 ic ohne Ol her
gestellt werden. 

Auszeichnung: Das Kr iegsvcrdlenstkreuz 2. K l . 
mi t Schwertern erhiel t { { - R o t t f . A rno M e n z e l 
aus Li tzmannstadt , Spinnl in ie 93, an der Ost f ront 
und der Unterof f i z ier R ichard S c h ö n b o r n . 

Viele Einzelkräfte, die ln jedem Menschen 
verborgen sind, verbürgen noch keinen Sieg, 
sie müssen erst zusammengefaßt werden zu 
einer einzigen, großen und überwältigenden 
Leistung. Nach dem Zusammenbruch von 1918 
schien unser Volk am Ende zu sein, Adolf 
Hitler allein wußte, wieviel Energien In die
sem Volke noch stecken, wenn sie nur zu
sammengefaßt nutzbar gemacht wurden. Es Ist 
die Aufgabe der Partei, wie ein Brennspiegel 
zu wirken und gerade heute, wo es auf jeden 
ankommt, alle Kräfte in einem Ziele zusam
menzufassen. Dieses Ziel aber kann nur hei
ßen: der Endsieg. k 

Die Kreisleitung der NSDAP, hatte zu Don
nerstag und Freitag 18 Großkundgebungen an
gesetzt, um durch berufene Redner den Volks
genossen und Volksgenossinnen die Wege auf
zuzeigen, die allein zum Siege führen könien. 
Alle Kundgebungen waren äußerst stark be
sucht, zum Teil überfüllt, ein Beweis dafür, 
wie groß das Aufklärungsbedürfnis und die 
Anziehungskraft der Parteiveranslaltungen ist. 
Hoch anzuerkennen ist auf der anderen Seite 
die Bereitschaft der Redner, die — obwohl in 
angestrengter Tätigkeit stehend — sich stets 
kurzfristig zur Verfügung .stellen, um Ihrem 
Auftrag, zwischen Führung und Gefolgschaft 
zu vermitteln, gerecht zu werden. 

So sehr nach Lebensgang, Tätigkeit und 
persönlicher Auffassung das verschieden war, 
was die Redner im einzelnen ausführten, so 
sehr trafen sie sich ln den Grundgedanken. 
Im Grunde genommen ist die gegenwärtige 
weltweite Auseinandersetzung nichts anderes 
als die Fortsetzung des Weltkrieges 1914/18, 
unterbrochen lediglich durch eine Zeltspanne, 
in welcher der Gegner seine Kampfmethoien 
ändert». Und auch die führenden Persönlich
keiten auf der Gegenseite sind zum Teil die 
gleichen geblieben. So wundert es keines
wegs, daß wir auch als Triebkräfte die glei
chen finden wie damals. Es sind dieselben, die 
der Nationalsozialismus im innerpolitischen 
Kampfe zu bestehen hatte. Denn wenn man d,e 
Maske der Täuschung und Tarnung fortzieht, 
dann grinst hinter der gegnerischen Führung 
die Fratze des internationalen Judentums. Ob 
im US.-Amerika Roosevelts oder im Kreml, 
überall sind es die gleichen jüdischen Draht
zieher, und diese Tatsache allein erklärt es 
auch, weshalb dem äußeren Anschein nach so 
grundverschiedene Regierungsformen kein Hin
dernis sind für eine Verbrüderung, wie sie 
jetzt vor den Augen der Welt betrieben wird. 
In Europa hat das Judentum abgewirtschaftet, 
es ist erkannt und dadurch unschädlich ge
macht worden, Deutschland hat dabei eine Mis
sion erfüllt, deren Bedeutung erst in späteren 
Zeiten vol l erkannt werden wird. Es Hat die 
Führung in einem Kampfe übernommen, der 
über die Fortdauer der abendländischen Kultur 
und Zivilisation entscheiden wird. 

Dieser F ü h r u n g 6 a u f g a b e muß auch der ein
zelne deutsche Mensch gerecht werden. Es 
geht heute nicht mehr um Einzelfragen, so bit
ter sie manchmal den Betroffenen in Mitleiden
schaft ziehen. Der Führer hat es ausgesprochen, 
daß es in diesem Kriege nicht Sieger und Be
siegte, sondern nur Uberlebende und Vernich
tete geben kann. Jeder einzelne deutsche 
Mensch ist aufgerufen, dafür zu sorgen, daß 
das deutsche Volk lebt und seinen Bestand für 
alle Zeiten hin sichert. Deshalb muß jetzt alles 
Kleine von uns abfallen, jedes persönliche Ge

fühl hat zu schwelgen, jedes Ruhebedürfnis 
muß für die Zelt nach dem Siege zurückgestellt 
werden. Es gilt jetzt nur eins, alle Kräfte an
zuspannen für den totalen Krieg, der allein 
den Sieg verbürgt. 

So sprachen die Redner zu den Volksgenos
sen. Sie machten kein Hehl aus den Anforde
rungen, die jetzt im Endstadium dieser welt
geschichtlichen Auseinandersetzungen noch an 
uns gestellt werden, aus den Opfern, die wir 
alle noch bringen müssen. Aber sie konnten 
dafür die Gewißheit geben, daß diese gesam
melten Anstrengungen zwischen Front und Hei
mat mit absoluter Sicherheit zum Siege führen 
müssen. Je schwerer dieser Sieg aber erkämpft 
wird, um so größer und vor allem dauerhafter 
wi rd er sich gestalten. Dieses Ziel ist es wert, 
dafür mit allen Mitteln und um jeden Preis zu 
kämpfen. 

Begeisterte Zustimmung brandete den Red
nern entgegen, die es ohne Ausnahme verstan
den hatten, den Sinn unseres Kampfe* klarzu
legen und die Volksgenossen zu neuer Tat
kraft aufzurütteln, G. K. 

MäöeUFretzeltlager i m Sommer 
In Zusammenarbeit mit der Kreiswaltung der 

Deutschen Arbeitsfront führt der BDM. des 
Bannes 663 auch in diesem Jahr wieder mehrere 
Sommer-Freizeitlager für die berufstätigen Mä
del der Litzmannstädter Betriebe durch. Alle 
14- bis 18jährigen Mädel können sich zur 
Teilnahme an diesen Lagern melden. Die Teil
nahme wird als Urlaub angerechnet. 

In der näheren Umgebung Litzmannstadts 
werden die Lager zu folgenden Zelten durch
geführt: Vom 15. Juli bis 22. Juli, 26. Juli bis 

August, 5. August bis 12. August, 19. August 
bis 30. August 1943. Die Mädel, die an einem 
Lager, das über zehn Tage hinaus durchgeführt 
wird, teilnehmen, erhalten laut Jugendschutzge
setz einen IStägigen Urlaub für das Urlaubsjahr 
1943/44. Meldungen für diese Sommer-Frelzelt-
lager werden von der Mädelführerin des Ban
nes 663, Jugendetraße 14, Zimmer 16, ab so
lort entgegengenommen. KN. 

Wochcnfchau: Junget* Europa 
Die neue Deutsche Wochenschau legt ein ein* 

drucksvolles Zeugnis vom entschlossenen Eins***" 
wi l len des jungen Europas ab. Spanische, estni»"J* 
und kroatische junge Mannschaft ist angetreten, u ™ 
Im Osten für e i n e andere Zukunft zu kämpfen. Junfl* 
deutsche Mannschaft sehen wi r in der Spezialsu»' 
blldung einer Flugzeuglührerschule. M i t dem Sefle>" 
fing beginnt die A ibe i t , die Bich über intensives V«*" 
trautntachen m i t allen technischen Einzelheiten M» 
zur Beherrschung des Kampfflugzeuges steigert. ü n " 
die gleiche Verbindung von iunqem W i l l e n und A n i " 
Wertung der Maschine bis ins Letzte kommt bei den 
Übungen eines Aufklärerverbandes der W a f f e n - n 
zum Ausdruck. 

Sehr schön, w ie die Bewegungen der Mannet 
stiller, vorsichtiger werden, wo es qilt, verwundet* 
Kameraden zu bergen. Hundeschlitten und Er»' 
schütten kommen hier zum Einsatz, um lede nur ver* 
meidbare Erschütterung auszuschalten. W i r befind*» 
uns im hohen Norden hei diesem Bildstrelfen. D'* 
Hunde sind hier rührende, nicht minder vorsIchtU* 
und aufmerksame Gefährten der Männer . 

Stukas erleben wir in den nördlichen Zonen dl*** 
mal als Eisbrecher. Sie stürzen sich auf die ver
eisten Flußlaide. Gewal t ig spritzen die Einschlag* 
fonläncn auf. 

Der Sperrgürtel vor unseren Atlantlkstützpunktef» 
wird beständig durch Einheiton von Minenleger« 
und anderen Spezielschiffen erqänzt. Und wie auf 
dem Meer , so ist die Wacht des jungen Europas ue 
Osten fest und imbrechbar. In sehr lebendigen Auf* 
nahmen sehen wir sichere Abwehr eines sowleü* 
sehen Stoßtruppunternehmcna', das Im deutsche» 
Feuer zusammenbricht. Fritz Gay 

Konzer t des Reichsarbeitsdienstes. A m S o n n -
tag, dem 6. Juni , spielt von 15 bis 1B U h r i m Stadf 
tischen T ie rpark der Gaumusikzug des Reichs"! 
arbeitsdlcnstes, Arbel tsgau X L unter Le i tung de*1 
Korpsführers Adol f Nagel . 

Wir verdunkeln von 22 bis 4.05 Uhr 

Briefkasten 
Besuchsrcisen nach Rumänien sind heute nicht J . E. 

möglich. 
G. M. Sie wenden sich am bestem persönlich oder lerV 

mOndlich (195 80—81) an unsere Sportschriltlcltung (vos 
16 bis 18 Uhr). 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Amt fUr Volkswohlfahrt. Ortsamtsleltef-

besprechung In Weihersdorf. Treffpunkt: Deutschlandplati, 
9.30 Uhr. 

Kreisleitung, Krelsaüiblldungileltir Hundertschaft •• 
Schießdienst Sonntag fällt aus, — Hundertschaft 7 SchlerV 
mannschatt Ortsgruppen Clausewltz, Karlsbof, Spinnllnle, 
Waldschloß, heute 16 Ubr Schießen. Schießstand Reichsbahn 
Ladebahnhot üst. 

Litjmannftaöt muß t>iel beffer ^eröunkeln 
Major der Schutzpolizei Thum sprach über allgemeine Luftschutzfragen unserer Stadt 

WBcta t f io f t d e r Jt. Z . Der Sozialanwalt aller Schaffenden 
Neben der Deutschen Arbei ts f ront , die ln den 

Betr ieben die sozialistische Erziehungsarbeit an 
den Werk tä t igen leistet, sind d ie R e i c h s t r e u 
h ä n d e r d e r A r b e l t wicht ige Faktoren der 
neuen deutschen Sozlalvcrfassung. Sie repräsen
t ieren die Autor i tä t des Staates, die sie bei der 
Aufgabe einsetzen, den AbschluO von Arbei tsver 
t rägen zu regeln, fü r die Aufrcrh ' .erha l tung des 
Arbcltsfr lcdcns zu sorgen und au der D u r c h f ü h 
rung der neuen deutschen Sozlalvcrfassung m i t z u 
arbei ten. Darüber hinaus haben sie ln der Folge
zelt und Insbesondere während des Krieges e ine 
Fül le neuer Aufgaben übernommen, die sich auf 
w e i t e Gebiete des wir tschaf t l ichen und sozialen 
Lebens erstrecken. 

Es sind n u n m e h r zehn Jahre seit dem Er laß des 
Gesetzes Uber die Treuhänder der Arbe i t verf los
sen. Zunächst w a r wohl nur an eine Ubergangs
mannahme gedacht; aber da sich die neue E i n 
r ich tung bewähr te , w u r d e sie nicht n u r auf recht 
erhal ten sondern auch we i te r ausgebaut. D i e 
Hauptaufgabe der Helchstreuhänder Hegt I m m e r 

Schön ist es, wenn man beim liaStverbroudi 
oder beim Kochen ab und zu etwas „groß
zügig" sein kann. Im Frieden kommt es |a 
auch nicht darauf an, ob dadurch etwas Strom 
odor Gas verjdiwendel wird. Heule aber heißt 
•s wachsam sein. 10—20'/> des Strom- and 
Gasverbrauch» müssen wir nach einem Erlaß 
des Generallnipektors für Wasser und Energie 
gegenüber dem Vorjahr einsparen I Dieses klein« 
Opfer verlangt die Front, dl* dadurch neue 
Waffen, mehr Munition und mehr Betriebsstoff 
erhält. Denk an Deine Lieben draußen —spare 
audi Im kleinen und kleinsten. Gib Dich erst 
dann zufrieden, wenn Du bei strengster Selbst
prüfung tagen kannst r „Mein Verbrauch Ist 
soweit gelenkt, daß er an der Grenze des 

unbedingt Notwendigen angelangt Ist." 

noch auf dem Gebiete der Lohnpol i t ik , w o sie auf 
dem Wege der Tar i fo rdnung eine gesetzgebende 
K r a f t ausüben. Bisher sind etwa 4500 T a r i f o r d n u n 
gen ergangen. Nach dem Gesetz haben d ie Reichs
t reuhänder d ie L o h n - und Arbei tsbedingungen f ü r 
best immte G r u p p e n von Betr ieben als Mindest for 
derungen zu regeln. In fo lge der zunehmenden 
V e r k n a p p u n g der Arbe l tskrä f te noch ln Fr iedens
zei ten w u r d e aber schon I m Jahre 1938 der N o t 
wendigke i t Rechnung getragen, nicht nur die M l n -
destbedtngungen, sondern auch d ie Höchstbedin
gungen fü r G r u p p e n von Betr ieben und f ü r e i n 
zelne Betr iebe durch die Reichstreuhänder fest
setzen zu lassen. Angesichts der erstrangigen B e 
deutung, d ie den Fragen des Lohnes und der A r 
beitsbedingungen I m K r i e g e zukommt , w u r d e d ie 
Mögl ichkei t , Höchstlöhno festzusetzen, seit Kr lcgs-
beginn noch erhebl ich erwei ter t . So erhie l ten d ie 
Relchstreuhändcr durch die bekannte Lohnstopp
verordnung von. Oktober 1939 das Recht , auch f ü r 
e inzelne Gefolgschaftsmltgl ieder Mindest - u n d 
Höchstlöhne festzusetzen. D a m i t haben sie eine 
wicht ige F u n k t i o n i m R a h m e n der Bestrebungen 
erha l ten , w ä h r e n d des Krieges die deutsche W ä h 
r u n g t u sichern und die B i ldung überschüssiger 
K a u f k r a f t zu v e r h i n d e r n . Jeder lnzelne A n t r a g 
auf Lohnerhöhung m u ß heute von dem Reichstreu
händer genehmigt w e r d e n . 

Wenn auch Litzmannstadt bisher von ernst
haften feindlichen Luftangriffen verschont ge
blieben ist, so darf uns das nicht zur Sorglo
sigkeit atlf dem Gebiete des Luftschutzes ver
führen, da gerade darin die größte Chance des 
Gegners liegt, großen Schaden anzurichten. Es 
war deshalb außerordentlich zu begrüßen, daß 
ein Vertreter unserer Polizeiverwaltung, — Ma
jor der Schutzpolizei T h u m — als Fachmann 
auf diesem Gebiete am Sonntagvermittag in der 
Sporthalle im Auftrage des Polizeipräsidenten 
vor Ortsgruppenleitern über allgemeine 
Fragen des Luftschutzes in Litzmannstadt 
sprach. 

Aufgabe einer Luftabwehr, so führte er aus, 
; ist es, die Wirkung von Luftangriffen herabzu
setzen, Leben und Eigentum der Bevölkerung 
zu schützen, Störungen auf ein Mindestmaß zu 
beschränken und eingetretene Schäden in 
kürzester Zeit zu beseitigen. 

Für den gesamten Luftschutz Ist als ört
licher Polizeiverwalter der Polizeipräsident 
verantwortlich. Ihm zur Seite steht ein Stab, 
der nach Auslösung gewisser Luftwarnmeldun
gen schon vor dem eigentlichen Luftalarm zu
sammentritt. Diesem Stab gehören an: der 
Kommandeur der Schutzpolizei sowie die Fach
führer des Feuerlöschdienstes, des Instand
setzungsdienstes, des Sanitätswesens, des Ve
terinärwesens, ferner Vertreter von Partei und 
Stadtverwaltung. Die Stadt Ist mit einem Netz 
von Turmbeobachtern überzogen, die eingetre
tene Schäden sofort dem zuständigen Polizei
revier melden, von wo die Meldung an die ört

liche Luftschutzleitung weitergegeben wird. 
Hiernach bestimmt eich der Einsatz der Hilfs
kräfte. Wenn es sich als notwendig erweist, 
können auch Kräfte aus den Nabarstädten her* 
angezogen werden. 

Diese Organisation ist bis ins kleinste be
re i t ! vorbereitet. Auch sind die notwendigen 
Einrichtungen bereits getroffen wie Rettungs
stellen, Entgiftungsstellen, Obdachlosensam
melstellen, Tierrettungs- und Sammelstellen 
und vieles andere mehr. Es wäre sehr falsch 
anzunehmen, daß Litzmannstadt nicht angegrif
fen werden könntet vielmehr müssen wi r im
mer mit der Möglichkeit eine» Angriffs rechnen. 
Der Redner schilderte die verantwortliche Stel
lung des Luftschutzwarts, dem im Falle de» 
Fliegeralarms polizeiliche Funktionen übertra
gen sind. Wie Kontrollen zeigen, wird die 
Verdunkelung bei uns immer noch nicht ernst 
genug genommen. Auch der kleinste Licht
schimmer dient dem angreifenden Flugzeug al* 
Wegweiser. Man unterschätzt leicht die Reich
welte eines solchen Lichtzeichens. Im Falle 
eines Luftangriffs treten neben den polizei
lichen Hilfskräften selbstverständlich im her
vorragendem Maße die Partei und ihre Gliede
rungen in Tätigkeit. 

Der Redner "mahnte zum Schluß, die Luftab
wehr so ernst zu nehmen, wie sde es verdient, 
denn nur bei ständiger seelischer und materiel
ler Bereitschaft gelingt es, etwaige Folgen so 
wenig wie möglich zur Auswirkung kommen 
zu lassen und schnellstens wieder zu beseiti
gen. G, K. 

1 s p ^ D t m i o o s Der Kanusport im Warlhdanii blüht auf 

I n wet terer En tw ick lung Ihres Aufgabengebie
tes haben d ie Reichstreuhänder ln der Folgezeit 
nach Er laß des Gesetzes auch rechtsprechendo 
und verwal tungsmäßige Befugnisse erhal ten. Sie 
können z. B. Mi tg l ieder des Vert rauensrates eines 
Betr iebes berufen und abberu fen ; sie arbei ten an 
der Gestaltung der Betr iebsordnung m i t und sind 
fe rner auch m i t wicht igen Befugnissen an. der so
zialen Ehrenger ichtsbarkel t betei l igt . D e r Reichs
t reuhänder Ist gewissermaßen zum obersten sozia
l e n A n w a l t geworden. I m Bere ich der sozialen 
Ehrenger ichtsbarkel t setzen die Helchstreuhänder 
Insbesondere die Autor i tä t des Staates fü r d ie Im 
K r i e g e besonders wicht ige Auf rcchte rha l tung der 
Ver t ragstreue e in . Sie haben zu diesem Zwecke 
e in eigenes Ordnungsstrafrecht erhal ten, das Ihnen 
die Mögl ichke i t gibt , m i t drastischen M i t t e l n ge
gen Vertragsbrüche vorzugehen. Sie können In 
Ausübung r ichter l icher Rechte Ordnungsstrafen ln 
Geld festsetzen und bei den ordent l ichen Gerich
ten Gefängnis- und Geldstrafen e r w i r k e n . Diese so
ziale Ehrenger lchtsbnrkel t Ist als eine Waf fe ge
gen asoziale E lemente In der Betr iebsführung und 
Gefolgschaft gedacht, w i r d al lerdings nur I m Not
fa l l angewandt , da Im al lgemeinen eine Gütever-
handlung oder eine Schledsverhandlung vor dem 
Relchstreuhändcr genügt, u m die ver lotzte Be-
tr iebagemclnschaft wiederherzuste l len . 

Der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer 
I n d e r L Z . v o m ». Jun i 194» 

,,Kriegszuschlag zur E inkommensteur 
spiel i — verhei rateter Arbe i tsnehmer mi t zwei 
K i n d e r n — ein Fehler unter laufen . Es m u ß heißen: 
Bisher zahlte dieser A r b e i t n e h m e r »,10 R M . L o h n 
steuer, h ie rzu k o m m t v o m 1. Ju l i 194» a n der 
Kriegszuschlag zur E inkommensteuer . Dieser be
trägt grundsätz l ich SO v . H . der Lohnsteuer (E in 
kommensteuer) . D ie Lohnsteuer einschließlich 
Kriegszuschlag ergibt sich aus der vom 1. Jul i 1943 
an gült igen Lohnstcuertabcl lc, deren Herausgabe 
durch das F inanzmin is ter ium abzuwar ten bleibt . 

D e r Sportgau War thc land des N S R L . hat sich 
wel tgehend auch fü r d ie Förderung des Kanuspor
tes eingesetzt, obwohl das Gaugebiet nicht gerade 
die besten Voraussetzungen bietet . So w u r d e je tz t 
d i e Ausschreibung zu den K a n u - W e t t k ä m p f e n a m 
20. J u n i ln K a l l s c h herausgegeben. D i e V e r 
anstal tung Ist offen fü r die Sportkreise Kal lsch. 
L l tzmannstsdt , Kontn , Leslnu, W a r t h b r U c k e n u n d 
S c h i e r a u . D e r V o r m i t t a g Ist den Langstrecken ge
w i d m e t , bei den die M ä n n e r 10 000 und d ie F rauen 
Sooo m zurückzulegen haben. A m Nachmi t tag sind 
die kurzen Strecken an der Reihe, und zwar 1000 m 
f ü r M ä n n e r u n d 800 m f ü r F r a u e n . F ü r den „ u n 
bekannten Padd ler" sind noch besondere Rennen 
ausgeschrieben. Zugelassen sind h ierzu jedoch nur 
a l le ln Kal lsch ansässigen über 18 Jahre a l ten 
Paddler , auch w e n n sie ke iner Sportgemeinschaft 
des N S R L . angehören, auch die Soldaten des Stand
ortes Kal lsch sind dazu eingeladen. D i e Regat ten 
w e r d e n ln le ichten Wanderka jaks ausgetragen. 
Veransta l ter Ist d ie S G O P . Kal lsch. W e l t e r l iegt 
die Ausschreibung f ü r eine Pf lngstwanderfahrts 
vom 13. bis 14. Jun i von P o s e n warthcabwtir ts 
nach B i r n b a u m vor . T e i l n e h m e n können al le K a 
nuten und K a n u t i n n e n aus dem War thegau . 

Bei dieser Gelegenheit w i r d auf die Erfassung 
u n d Zusammenfassung a l ler K a n u f a h r e r In den 
Sportgemeinschaften des N S R L . hingewiesen. D ie 
sogenannten „ w i l d e n Padd ler" sind nicht nur 
Eigenbröt ler , sondern oft auch wegen der häuf ig 
anzutref fenden Uner fnhrenhe l t der „Schrecken" 
d e r Gewässer u n d die Ursache der meisten U n 
fä l le . I m nationalsozialistischen Deutschland, ln dem 
der Gemelnschaftsgedankc oberstes Gesetz ist, 
sol l te auch I m Sport Jedes E lnze lgänger tum v e r 
mieden w e r d e n . So, dar f es auch I m Wasser fahMn 
ke ine „ W i l d e n " melhr geben; ln der Gemeinschaft 
w i r d e inmal die r icht ige Ausbi ldung vermi t te l t , 
und fe rner verschafft die Gemeinschaftsarbett ein 
Er leben , das steh ke iner entgehen lassen soll. U n 
bedingte Voraussetzung fü r d ie Te i lnahme am 
Kanusport Ist die Beherrschung des Schwimmens. 
möglichst des Durchhnl tens auf e iner längeren 
Strecke. So Ist bei der Knnusportveransta l tung am 
20. Juni ln Kal lsch als Einlage auch' eine K a n u 
fahr - , S c h w i m m - und LaufstalTel über 1000 m fü r 
M ä n n e r angesetzt Worden, die etwas fü r den v i e l 

ist I m Ar t i ke l ^ seltlßen Sport ler , der In alten Sät te ln gerecht Ist, 
b e i m Bei - darstel l t u n d sicherl ich Ihre Anziehungskraf t aus

üben w i r d . 

Gründung einer Wassersportgem. Litzmannstadt 
U m den Ri 'dcr - und Paddelsport auch i m Kreis 

L i tzmannstadt zu organisieren und zu fördern , 
w u r d e Jetzt die Wassersportgemeinschaft L i t z m a n n 
stadt gegründet, der bereits eine ganze Anzah l 
Mi tg l ieder ttelgetretcn sind und die Im Strandbad 
E r z h a u s e n nicht nur ein Bootshaus f ü r die 
mttgl ledcrelgcnen Boote, sondern auch die kürz

l ich durch Oberbürgermeister Ventzkd getauften 
Boote zur Ver fügung gestellt erha l ten hat . W i r d 
sich der ör t l iche Paddelbetr ieb auch i m wesent
l ichen auf das ausreichend große Gebiet des 
Strandbades ln Erzhausen beschränken, so n i m m t 
die neugegründete Wassersportgerneinschaft, deren 
Gemeinschaftsführer Oberzahlmelster W . C l a u 
d i u s Ist, aber auch an den Veransta l tungen des 
Sportgaucs te i l , so an der Regatta ln Kal lsch und 
a n der Gauwander fahr t Posen—Birnbaum. E i n * 
ganze Anzah l M i tg l i eder bewi rb t sich bereits l n 
diesem Jahre u m das Lelstungsabzclchcn des Fach-
amtea K a n u I m N S R L . , das eine best immte S t r e k -
kenlelstung fü r das Paddcl jahr forder t . 

Amateur-Boxmelsterschnften In Heldelberg 
Z u den deutschen Kriegsmeisterschaften I m 

'Amateurboxen ln Heldelberg hat B ich er f reul icher 
weise ln letzter Stunde doch noch Rudi P e p p e r 
(Dor tmund) e ingefunden, der al lerdings ' seinen 
T i t e l Im Mi t te lgewicht nicht verte idigt , sondern ln 
der Halbschwergewichtsklasse, deren Meister K. 
Schmidt dafür Ins Mi t te lgewich t gegangen Ist, 
startet . I n seinem ersten K a m p f fe ierte Pepper. 
obwohl er d i rek t vom Wchrmachtselnsatz k a m und 
k a u m t ra in ier t hatte, einen clndrucksvoUen k. o.-
Sleg über den M ü n c h e n e r U r b a n , der schon In der 
1. Runde den gefürchteten Leberhaken des D o r t 
munders er lag. Ansonsten brachten die V o r k ä m p f e 
einige Überraschungen, als deren größte die N i e 
derlage des Europamelstersehaftszwelten B ü t t 
n e r I I (Breslau) bezeichnet werden m u ß . Der 
Nledersehlesler, der zu den Favor i ten i m Feder 
gewicht zählte, v e r l o r knapp gegen den genauer 
Echlagenden West fa len Keßler . D i e Ber l iner Boxer 
mußten nach e iner ganzen Serie von Siegen die 
erste Nieder lage einstecken; denn I m Federgewicht 
wurde der frfJhere Bantamgcwlchtsmelster S c h ! 1-
1 e r von d e m starken F r a n k f u r t e r Schöneberger 
aus dem Rennen gewor fen . 

Neuer Weltrekord Im Frauenhochsprung 
Aus Amsterdam w i r d e in neuer Hochsprung-

we l t rckord der niederländischen Meister in Fanny 
B 1 a n k c r s gemeldet. F r a u Blankers , die I m V o r 
j ahre mi t e iner Leistung von 1,65 m an der Spitz« 
der Wel t rangl is te stand, verbesserte den Im J u " 
1941 In Lugano m i t 1,68 m aufgestel l ten W e l t r e k o r d 
der Schweizer in P fenn ing u m gleich 8 cm, Indem 
sie eine H ö h e von 1,71 m übersprang. Z u einen» 
zwei ten Er fo lg k a m F r a u B lankers Im 80 m H ü r 
denlauf mi t der neuen Welt -Jahresbest lc lstung vo« 
11,8 Sekunden. 

Das Gaumelsterschartshnndballsplel SGOP. Litz
mannstadt — L S V . Hohensalza , . das am Sonnt * * 
h ier stat t f inden sollte, fä l l t wegen Absngo d * * 
Hohensalzaer Fl ieger aus. 



Ams dem UTiut lul i inr l j c j , C r Öeutfche Bauer roirö fetne Pflicht tun 
Künftlgee ItlÖUftriegcIänöe festgelegt Landesbauernführer Dr. Kohnert im Kreise Hermannsbad / Verpflichtung der Hofpaten 

-er. Wenn trotz des totalen Kriegseinsatzes 
und der damit verbundenen Einschränkung 
der gesamten Planungsarbeit die Genehmigung 
zur Fortführung der Hauptplanung für den 
Aufbau der neuen Stadt Welun erteilt wurde, 
so beweist das am besten die Bedeutung, die 
•n, maßgebender Stelle dieser Aufbauarbeit 
gezollt wird. Ebenso sicher ist auch, daß 
grade hier sehr viel .nachzuholen ist, denn 
was in Jahrzehnten bewußt vernachlässigt 
wurde, erfordert doppelte Sorgfalt und Mühe. 
Das gilt ebenso für die Gesamtplanung, wie 
«uch f ü r einzelne Teile derselben. Ein solches 
Teilgebiet Ist die Auswahl und Festlegung 
des künftigen Industriegeländes der Stadt. Ge
rade hier muß auf die verschiedensten Be
lange, wie Bodenbeschaffenheit, Wetterlage, 
Wasservorkommen, Verkehrsverhältnisse usw. 
Rücksicht genommen werden. Um so erfreu
licher ist es, daß nach monatelangen Vorar-
be'ten und Verhandlungen all diese Fragen 
eine zufriedenstellende Lösung finden konnten. 

In gemeinsamer Auesprache mit sämtlichen 
dbran beteiligten Behörden • und Dienststellen 
wurde eine Fläche von zirka 150 ha nordwest
lich der Stadt als das künftige Industriege-
lände ausgezeichnet. Das weitere Ausdeh-
nungsmöglichke'ten bietende Gelände ist so
wohl in unmittelbarer Nähe der Reichsbahn 
als auch der Reichsstraße gelegen und ge
währleistet damit eine befriedigende Lösung 
der Anschlußfrage an die bestehenden Trans
portwege. 

Wae br ingt Oer LanöfunU? 
Aus A n l a ß der Reichsarbeitstagung des Reichs

verbandes deutscher Schweinezüchter , B e r l i n , 
br ingt d ie Sonntagsendung des Landfunkes a m 
8. J u n i von 8 bis 8.20 U h r e inen V o r t r a g des L a n -
destierzuchtlelters Landwir tschaf tsrat Toe l le über 
ve rmehr te Schweinehal tung I m W a r t h e l a n d . A n -
«chließend gibt d ie Sendung „ D e r B a u e r f ragt — 
w i r a n t w o r t e n " w i e d e r u m kurze durch A n f r a g e n 
angeregte H inweise auf wicht ige landwir tschaf t 
l ich-technische Fragen. I n der Sendung „15 M i n u 
ten fü r den War the landbauer" a m M i t t w o c h , dem 
». Jun i von 11.18, bis 11.20 behandelt e in V o r t r a g 
über die B ä u e r i n als Bet r lebsführer ln die v ie lsei 
t igen Aufgaben der L a n d f r a u Im Kr iege . 

sk. Zu einer erhebenden Kundgebung des 
deutschen Landvolks gestaltete sich eine Ver
anstaltung der Kreisbauernschaft Hermanns
bad am vergangenen Mitr%rochnachmitt»g im 
Festsaal der Gendarmerie-Schule, auf der 
Landesbauernführer Dr. K o h n e r t zu den 
deutschen Bauern sprach und die Verpflich
tung der Hofpaten und Freisprechung der 
Hausarbeitslehrlinge vornahm. Bereits lange 
vor Beginn war der mit den Symbolen des 
Reiches geschmückte Saal von den aus dem 
ganzen Kreis zusammengekommenen Bauern
führern und Bäuerinnen überfüllt. Unter den 
Gästen sah man Vertreter von Partei, Staat 
und Wehrmacht, an ihrer Spitze Kreisleiter 
V. i. A. Schlick und Oberlandrat Fiechtner. 
Einleitend sangen Jungen und Mädel der 
HjUer-Jugend das Lied „Ein junges Volk steht 
auf". Kreisbauernfühier Gröhl begrüßte die 
Gäste und erstattete dem Landesbauernführer 
einen umfassenden Leistungs- und Rechen
schaftsbericht unter Aufzeichnung der frühe
ren und der heutigen W'rtschaftsmethoden 
sowie der völkischen • Struktur des Kreises. 
Dann ergriff Kreisleiter V. i. A. Schlick das 
Wort zu richtungweisenden Ausführungen 
über den derzeitigen völkischen Schicksals
kampf. Der Kreisleiter nahm dann zu der Ein
führung von Hofpatenschaften Stellung. Es 
sei höchste Pflicht, der Soldatenfrau beizu
stehen, um die Erzeugung auf dem bisherigen 
Stand zu halten. So wird der Hofpato sein 
schönes und verantwortungsvolles Amt dahin 
verstehen, daß er Berater und Helfer Ist und 
dort eingreift, wo es not tut. Es fand dann 
die Verpflichtung der Hofpaten statt. Des
gleichen wurde eine Anzahl weiblicher Haus
arbeitslehrlinge freigesprochen und ihnen die 
Zeugnisse ausgehändigt. Im Anschluß daran 
hielt Landesbauernführer Dr. Kohnert eine 
Ansprache, in der er hervorhob, daß nicht 
von Vergangenheit und Zukunft zu reden sei, 
sondern von dem, was der deutsche Bauer in 
der Gegenwart zu tun habe. In zwingender 
Logik und mit bildhaften Beispielen legte der 
Landesbauernführer dar, warum im Kriege 
Bestimmungen und Verordnungen des Staates 
und seiner Organe notwendig seien, um eine 

Der SommerCHenftplan hat begonnen 
Die Mädel- und Jungmädeleinheiien des Bannes Leslau rüsten iür neue Aufgaben 

re. Wi r wollen einmal zurückschauen auf 
eine kurze Zeitspanne im Verlaufe dieses 
Jahres, und zwar innerhalb der geleisteten 
Arbeit der Mädel- und Jungmädel des Ban
nes Leslau. 

Nach der erfolgreich verlaufenen Spielzeug
aktion konnte das Jahr 1943 wieder mit einem . 
regelmäßigen Dienstbetrieb beginnen. Zunächst 
galt es die von der Gobletsmädelführerin be
fohlene Handschuhaktion durchzuführen, deren 
Ergebnis 55 Schießhandschuhe für die Kamera-

' 'den der HJ. in den Wehrertüchtigungslagern 
"waren. Zur Vorbereitung des ausgeschriebenen 
Leistungswettkampfes wurden die Mädel auf 
dem Gebiete der Weltanschauung und in prak
tischen Dingen geschult. Die Stadteinheiten 
haben an Stelle der praktischen Arbelt alle 
14 Tage einen Lazaretteinsatz durchgeführt. 
In den ländlichen Einheiten wurde besonderer 
Wert auf die Schulung der Führeranwärterin-
nenschaften gelegt, aus denen im kommenden 
Jahre die Führerinnen für die Zehnjährigen her
vorgehen sollen. 

Die Leslauer Jungmädel stehen sehr aktiv 
im Kriegseinsatz. Sie helfen überall wo Not 
am Mann ist, z. B. betätigen sie sich in Ge
schäften beim Markenkleben und -schneiden 
oder helfen bei der NSV. mit. Viel Freude 
brachten vor einiger Zeit die Jungmädelfüh-
rerinnen des Standortes Leslau auf die Land
standorte mit dem Laienspiel: „Das Rumpel
stilzchen". Zum Frühlingsanfang sangen sie in 
allen Häusern des Reservelazaretts und auch 

im Städtischen Krankenhaus und sorgten hier 
mit frischen Liedern für eine richtige Früh
lingsstimmung. Weiterhin sangen sie auf dem 
Lande den Müttern, die ein Kindlein bekom
men hatten. Das sollte gleichzeitig füt die jun
gen Erdenbürger der erste Gruß der Jugend 
sein. Eine gute Tätigkeit wies auch d.\s BDM.-
Werk „Glaube und Schönheit" auf. In Leslau 
laufen z. Zt. vier Arbeitsgemeinschaften, und 
zwar Kochen, Nähen, Gymnastik und eine Ar
beitsgemeinschaft für Spiel und gesellige Kul
turarbeit. Eine reiche Lagertätigkeit war eben
falls beim Gesundheitsdienst zu verzeichnen, 
wo 22 Mädel in einem Lager für Grup
pen GD.-Mädel geschult wurden. In Verbin
dung mit der Kreisbauernschaft fanden dre! 
bäuerliche Berufsförderungslager mit 54 Mädel 
statt und die Bannsportwartin schulte 18 Sport
wartinnen. In einem von der Gebietsmädelfüh
rung geleiteten Werklager konnten ohenfalls 
Mädel vom Bann Leslau teilnehmen. In Wo-
chenendschulungcn wurden insgesamt 217 Füh
rerinnen zusammengefaßt. 

In den kommenden Sommermonaten steht 
nun die Vorbereitung und Durchführung des 
Gruppensportwettkampfes dsi Mädeleinhe len 
bevor. Die Höhepunkte jedoch bilden die Som
merlager sowie das Bannsportfest. Diese Ent
wicklung der Jugendarbeit eines einzigen Ban
nes im Warthegau zeigt urus, wie schnell eich 
der deutsche Aufbau in diesem Land vollzieht, 
und im Anblick dieser Jugend können wir be
ruhigt in die Zukunft sehen. 

Wirtschaftsplanung durchführen zu können. 
Jeder anständige deu'sche Bauer wi rd daher 
heute seine Pflicht erfüllen und den Ertrag 
des ihm anvertrauten Bodens steigern. Ein 
findiger Kopf, so betonte der Landesbauern
führer, findet auch bei der kriegsbedingten 
Mangellage an Geräten, Werkzeugen und 
sonstigem Bedarf immer wieder einen Ausweg, 
um mehr zu erzeugen. Und darauf kommt es 
anl Denn zur siegreichen Beendigung des 
Krieges, so schloß Landesbauernführer Dr. 
Kohnert seine mit starkem Beifall aufgenom
mene Rede, müssen wir restlos unsere Pflicht 
erfüllen. 

Am Vormittag hatte der Landesbauern
führer einer Arbeitstagung der Kreisbauern
schaft mit den Bezirksbauernführern und Be
zirksbäuerinnen Im Bahnhofssaal beigewohnt. 
Der Kreisbauernführer und die verschiedenen 
Referenten nahmen hier zu den akuten Pro
blemen eingehend Stellung und wiesen auch 
auf die Schwierigkeiten hin, die durch die 
dünne deutsche Besiedlung vorhanden sind. 
Fragen der Wirtschaftsberatung und Wir t 
schaftsführung sowie Aufbringungsmaßnah
men wurden besprochen. Die kommenden 
Flur- und Hofbegehungen sollen als Feier
stunden der Dorfgemeinschaft durchgeführt 
werden, mit denen besondere Ereignisse und 
Vorkommnisse sowie die Verpflichtung von 
Hofpaten, Freisprechung von Hausarbeitslehr
lingen usw. verbunden sein sollen. 

Lentschütr 
1. Verdiente Frauen ausgezeichnet. Im 

Deutschen Haus in Margaretenberg (Orts
gruppe Tum) fand ein Gemeinschaftsnachmit
tag der NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk 
statt, der von 200 Frauen besucht war. Es 
sprach die Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn. 
Büchsei über die Aufgaben und die Arbeit der 
Landfrau im totalen Krieg. Anschließend wur
den einige verdiente Frauen In die Frauen-
schaft aufgenommen und 82 Frauen erhielten 
das Abzeichen des Deutschen Frauenwerks. 
Dann sprach die als Gast im Kreise wellende 
Kreisfrauenschaftsleiterin der Stadt Hannover. 

Turek 
oe. Die Torfgewinnung eifrig betrieben. In 

der Gegend von Rosterschütz wird jetzt die 
Torfgewinnung als zusätzliche Maßnahme für 
die Beschaffung von Brennmaterialien im Gro
ßen betrieben, es wird in zwei Schichten ge
arbeitet. 

Gauhauptstadt 
Ba. Hochstapler vor dem Sondergericht. In 

einer Verhandlung vor dem Posener Sonder
gericht hatte sich kürzlich ein Mann zu ver
antworten, dessen Großmannssucht und Gel
tungsbewußtsein ihn immer wieder mit dem 
Strafgesetz in Konflikt geraten ließ. Schon die 
erste Verurteilung des jetzt 57jährigen Erich 
Friedrich Pieper im Jahre 1912 weqen Heirats
schwindels ließ seine hochstaplerische Ver
anlagung deutlich in Erscheinung treten. Bei 
fast allen seinen späteren zahlreichen Straf
taten, meist Darlehens- und Provisionsschwin
deleien, legte er sich Titel, Würde und Orden 
zu, die er niemals besessen hatte. Nun stand 
er zum zwölften Male vor Gericht, da? dieser 
Hochstaplerlaufbahn ein Ende machte und Pie
per als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zu 
6 Jahren Zuchthaus und 300 RM. Geldstrafe 
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 10 Jahren verurteilte 
und ferner die Sicherungsverwahrung gegen 
ihn anordnete. 

Konin 
schw. Herzog von Coburg besichtigt die 

DRK.-Bereitschaften. Auf seiner Reise durch 
den Warthegau besichtigte der Präsident des 
DRK., General d. Inf. Herzog von Coburg, am 
Donnerstag die DRK.-Bereitschaften des Kreises 
Konin. DRK.-Oberstführer Dr. Wi ld erstattete 
Meldung. Nach Begrüßung und Abschreiten der 
Front der in Stärke von 70 Mann angetretenen 
Bereitschaften erläuterte Dr. Wi ld Aufbau, Aus
bildungsstand und Arbeitsweise der Bereit
schaften und Fahrzeuge. Mi t dem Dank für die 
geleistete Aufbauarbeit setzte der Präsident 
des Deutschen Roten Kreuzes seine Reise in 
einen der Nachbarkreise unseres Gaues fort. 

A n s d e n C s m m a i 

Zempelburg (Danzig-Weetpr.). D a s K a r 
t o f f e l s a a t g u t R e s m i n erzeugt heute 
40 v. H. des gesamten deutschen Saatgutes. 

pgg. Krakau. F ü r s o r g e f ü r u k r a i n i 
s c h e A r b e i t e r f a m i l i e n . Um die Melde
freudigkeit der ukrainischen Bevölkerung für 
den Arbeitseinsatz im Reich zu fördern, ist der 
ukrainische Hauptausschuß von der Hauptabtei
lung Arbeit In der Regierung des Generalgou
vernements ermächtigt worden, den Familien
angehörigen der ins Reich abgewanderten Ar
beiter zusätzliche Unterstützung zu gewähren. 
Die Mit tel für diese erweiterte Unterstützungs
aktion wird die Hauptabteilung Arbeit zur Ver
fügung stellen. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
re. HJ.-Kundgebung mit Obergebletsführer 

Kuhnt und Kreisleiter Delang. Am 7. und 8. Juni 
wird in Leslau ein großes Treffen der Land
dienstlager der Banne Leslau, Hermannsbad, 
Waldrode und Lentschütz durchgeführt. Die 
Jungen und Mädel des Landdienstes der Hitler-
Jugend werden zu einer Ostschulung zusam
mengefaßt. Im Verlauf dieses Treffens findet in 
Leslau am Montag um 20 Uhr in der Dietrich-
Eckart-Halle eine Kundgebung statt, auf der 
Obergebietsführer Kuhnt und Kreisleiter De
lang sprechen werden. 

Waldrode 
dn. Neues RAD.-Lager. Neben acht kleinen 

Kameradschaftslagem in den östlichen Krei
sen unseres Gaues wurde in Strzeczewy, Kreis 
Waldrode, ein Normallager des Reichsarbeits
dienstes, für die weibliche Jugend mit 36 Ar
beltsmaiden belegt. 

m. Besuch des SA.-Gruppenführers. In die
sen Tagen besuchte der SA.-Gruppenführer den 
Kreis Waldrode, um sich von dem Ausbildungs
stand der Stürme im Kreisgebiet zu überzeu
gen. In Duninow wurde der Pioniersturm be
sichtigt. In Waldrode traten die SA.-Männer im 
SA.-Stadion an, um ihrem Gruppenführer durch 
Sport, Durchführung des Wehrkampfes I I I und 
Schießen zu zeigen, wie weit der Ausbildungs-

stand ihres Sturmes ist. Der' Gruppenführer 
sprach seine Anerkennung über die gezeigten 
Leistungen aus, die trotz der durch den Krieg 
bedingten Schwierigkeiten doch als sehr be
achtlich zu bezeichnen sind. 

Kutno 
gt. Deutscher Tag. Am 27. Juni findet in 

Kutno ein Sportfest statt, an dem unter ande
rem 1000 Mann des Reichsarbeitsdienstes auf
marschleren werden. Für die musikalische Um
rahmung und Unterhaltung wird der Gaumusik-
sug des RAD. Sorge tragen. Diese Veranstal
tung Ist im Sinne eines Deutschen Tages ge
dacht, an der sämtliche Reichs- und Volksdeut
schen des Kreises Kutno teilnehmen sollen. 

gt. Gut abgelaufen. Auf dem Gelände des 
Kreiskrankenhauses entstand kürzlich aus bis
her ungeklärter Ursache ein Brand, der sehr 
leicht böse Folgen hätte zeitigen können. Ein 
Holzschuppen hatte Feuer gefangen und 
brannte restlos ab. Dem tatkräftigen schnellen 
Eingreifen der Werkfeuerwehr einer nahen 
Firma, die dadurch zum ersten Ma! j ihre Einsatz
bereitschaft zeigen konnte, war es zu verdan
ken, daß größeres Unglück verhütet werden 
konnte. Besonderer Sachschaden ist nicht ent
standen, auch wurden die Kranken in keinerlei 
Mitleidenschaft gezogen. 

T H E A T E R 
Städtische Kühnen, 
Theater Moltkestraße. 
Sonnabend, 5.6., 19.30 Uhr. H-Micte. 
Freier Vcrknuf. „Saison In Salz
burg". — Sonntag, ö. ö., 14 Uhr. 
K d i " 8. Ausverkauft. „Faust" I. Teil. 
80 Uhr. Freier Vorkauf. „Cl lv ia" -
Montag. 7. 6., 19.30 Uhr. KdP. 2. 
Ausverkauft. „Cllvia". — Dienstag, 
8. 6., 19.30 Uhr. A-Miete. Froior 
Verkauf. „Cllvia". 
KammorBptele. General-Litzmann-
Straße 21. — Sonnabend, d. 5. 6., 
10.80 Uhr. G-fvfiete. Freier Verkauf. 
»Lauter Lügen". — Sonntag, 6. 6., 
19.30 Uhr. KdF. 12.' Ausverkauft. 

JLauter Lugen". — Montag, 7. 6., 
0.30 Uhr. KdF. 10. Ausverkauft. 

JLauter Lügen". — Dienstag 8. U., 
0.30 Uhr. KdF. 9. Ausverkauft. 

»Lauter Lügen". 
denken Sie bitte an die umgehende 
Erneuerung Ihrer Flutzmlete für die 
Spielzeit 1043'44. Theater- und Kon-
»ortkiiBse, Adolf -Hltlor- Straße fi5. 
Rulchsgautheater Posen 
Wochcnspielplan vom S. junl 

bis zun 1.1. Juni 1943. 
°»o(.cs Haus: Sonnabend, 5. Juni, freier 
"»ilenverkaul. „Mcdea". Anlang 10.30 
JJbr. Sonntag, 6. Juni, geschlossene 
Vorstellung, kein Kartenverkauf, „Emilla 
' " e t i l " . Anlang 15.30 Ubr. Freier 
Mrtenverkaut, „Emilla Oalotti". Anfang 

- J8.30 rjhr. Montug, 7. Juni, freier Kar-
'"»verkauf, „Medca". Anfang 19.30 Uhr. 
"'Mislag, 8. Juni, Stammlcte Dienstag B, 
S'schrankter Kartenverkauf, „OlUckllche 
J " » " . Anlnag 19 Uhr. Mittwoch, 

Juni, stammlcte Mittwoch B, De-
** 'änkter Kartenverkauf, „Glückliche 

Anlang 19 Uhr. Donnerstag, 
i ° - Juni, freier Kartenverkauf, „Der 
J'oubadour". Anfang 19 Uhr. Freitag, 

'• Juni, freier Kartenverkauf, „Madame 
»utter l ly , Anfang 19.30 Uhr. Sonn-
•oend, 12. junl, freier Kartenverkaul, 
'glückliche Reise". Antang 19 Uhr. 

''"EstsunntaR, 13. Junl. freier Kartcn-
«*»ui . „oiuckllchc Reise". Anfang 15 

und 19 Uhr. Vorverkauf ab Sonntag, 
den 6. Junl. Pfingstmontag, 14, Junl, 
Uder Kartenverkauf, „Glückliche Reise". 
Anlang 15 und 19 Uhr. Vorverkauf ab 
Sonntag, den 6. Junl. Dienstag, 15. Junl, 
letzte Stammlcte Montag n. beschrlnkter 
Kartenverkauf, „OlUckllche Reise". An
fang 19 Uhr. 
Kleinst Haut: Sonnabend, 5. Junl, freier 
Kartenverkauf, „Almee". Antang 19.30 
Uhr. Sonntag, 0. Junl, freier Karten
verkauf, „Die Hochzelt des Figaro". An
fang 19 Uhr. Montag, 7. Junl, freier 
Kartenverkauf, „Almee". AnfanE 19.30 
Uhr. Dienstag, 8. Junl, freier Karten
verkauf, „Die Mitschuldigen" und „Der 
zerbrochene Krug". Anfang 19 Uhr. 
Mittwoch, 9. Junl, freier Kartenverkauf, 
„Arladne aut Nazos". Anfang 19.30 
Uhr. Donnerstag, 10. Junl, freier Kar
tenverkauf, „Die große Kurve". Anfang 
19.30 Uhr. Freitag. 11. Junl. freier 
Kartenverkauf, „Die Mitschuldigen" und 
„Der zerbrochene Krug". Anfang 10 
Uhr. Sonnabend, 12. junl, freier Kar
tenverkauf, „Arladne aut Naxos". An
fang 19.30 Uhr. Pflngstionntag, 13. Ju
ni, freier Kartenverkaul, „Die große 
Kurve". Antang 15.30 und 19.30 Uhr. 
Vorverkauf ab Sonntag, den 6. Junl. 
Pfingstmontag. 14. Junl, freier Karten
verkauf, „Almee". Anlang 14.30 Uhr. 
Freier Kartenverkauf. „Die große Kurve". 
Anfang 19.30 Uhr. Vorverkauf ab Sonn
tag, den 0. Junl. Dienstag, 15. Junl, 
freier Kartenverkauf, „Die Mitschuldi
gen" und „Der zerbrochene Krug". An
fang 19 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 
• i Jugendliche TI In -.-IT. • • ) (Iber 14 J. 

zugelassen, • * • ) nicht, ««gelassen. 
Ufa-Caslno, Adolf-HitJer-Strnße 67. 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Taue. 
„Himmel,wir erben ein Schloß"." 
Kln Pragfilm in Erstaufführung mit 
Anny Ondra, Hans Brausowotter, 
Curla Rust, Richard Hüuslor. 

Ula-Cusüio. Sonntag, don 6. 6. um 
9.30 und 12 Uhr. Große Jueendvor-
Ntcllungcn: Pat und Patachon In 
„MUdchenrttuber", 

Capltol, Ziethenstraße 41. IS, 17.46 
u. 20 Uhr. „Die grolle Nummer".' 
Ein Tobls-Film mit Leny Maren
bach, Rudolf Prack, Paul Kemp, 
Charlott I mildert. Neueste Wochen
schau. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
Hönnings 11 
Europa, Schlageterstraüo 94. 14.30, 
17.16 und 20 Uhr. .Nur bis Montag. 
Ein Ufa-Film fn Wiederaufführung 
„Sensationsprozeu Casllla" mit 
Heinrich George, Jutta Freybe und 
Albert Hehn. Vorverkauf an Werk
tagen ab 12 Uhr, an Sonntagen ab 
10.30 Uhr. 
Ufa-ltlalto, Molsterhausstraße 71. 
14.30,17.15 u. 20 Uhr. „Ihre Melo
die".* Das musikalische Lustspiel 
der Forum mit Sonja Wfgert und 
Sturo LagerwalL Kartenverkauf 
wochentags ab 12 Uhr. 
Ufa-ltlalto. — Frühvorstellungen 
Sonntag, den 6. 6., um 10 Uhr. 
„ Ikarus"* (Gunther Plüschows Flle-
gorschicksnl). Im Beiprogramm 
neueste Wochenschau. 12 Uhr: 
Pat und Patachon In „MUdchen
rttuber". 
Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein lustiger 
Tcrra-Film . „Ich vortraue Dir 
meine Frau an" mit Heinz 
Kühmann, LH Adina u. a. Karten 
verkauf ab 14 Uhr. Sonntag ab 12.30. 
Palast, Adolf - Hitler - Straße 108. 
Sonntag, den 6. Junl um 10 und 12 
Uhr. • Jugendvorstellungon. „Die 
Nachtigall von San Marco". Kar
tenverkauf Sonntag, den 6. Junl, ab 
9 Uhr. 
Adler, Buschlinie 12». 15, 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auoh 13 Uhr. 
„Llebesgeschlchten"*" mit Willy 
Fritsch, Hannoinre Sohroth, Elisa
beth Flickenschild u. a. 
Corso, Schlageterstr. 5b. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. „7 Jahre 
Gluck" • " mit Theo Lingen, Hans 
Moser u. a. Im Beiprogramm: 
„Der Störentrlod" (Farbonton-
fllm). 

Gloria, Ludendorfrstraßo 74/7H. 
Beginn: 15,17 u. 10.30 Uhr, sonntags 
14.30, 17 und 10.30 Ubr. „Meine 
Frau Theresa".*" Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen und 
Kartenverkauf ab 13 Uhr. 
Mal. Kiinig-Heinrlch-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „Dir gehört melnHerz'* * 
m. Benjamlno Glgll, Carla Rust, Luele 
EngHsoh, Paul Kemp, Theo Lingen. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auoh 15 Uhr, 
„Das große Spiel" * mit Rene 
Dcltgen. Gustav Knuth u. u. Ju
gendvorstellung 15 Uhr, Sonntag 
10 Uhr. 

Mlmosa, Buschllnie 178. Beginn: 
1.7, 17.15. 10.30 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr. „7 Jahre Glück".*" mit 
Hans Moser, Theo Lingen. Sonn
tags Vorverkauf ab 10 Uhr. 
I'ulladlum, Bühmtsohe Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auoh 11.80 Uhr. „Tempe
rament für zwei" * " mit Imperlo 
Argentina. 
Roma, Heerstraße 84. Boginn: 15.80, 
17.30 und 19.80 Uhr. sonntags auoh 
11.30 Uhr. „Geliebte Welt 1 1." mit 
Brigitte Horney, Willy Fritsch. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meistorhausstr. 62. Täglich, stünd
lich von 10 bis 2'i Ohr. 1. Alt-
Amsterdam, 2. 12 Minuten bei 
Paul Linke, 3. Europa-Muga-
zlu 122. 4. Sonderdienst 613, 5. Die 
neueste Deutsche Wochenschau 
«65/43. 

Pablnnltz — Capltol. 17.15 für 
Polen, und 20 Uhr für Deutsche, 
„Gefährtin meines S o m m e r s " " 
mit Annu Darnmann. Paul Hart
mann, Viktoria v. Ballasko, Gustav 
Knuth. 
Gornau (Zglorz) IJchtsplelhaus 
„Venus", Bogiun: 17.80 u. 20 Uhr, 
sonntags auch 15 Uhr „Diesel".* 

TUehlngen (Konstantynow) — 
Lichtspielhaus. Sonnabend, 6. 6., 
um 17 und 10.30 Uhr „Dr. Crlppen 
an Bord" " • mit Und. Fernau 
Rene Deltgen, Anja Ellohoff. 

Zdunska Wola — Lichtspielhaus. 
Beginn um 17 und 10.80 Uhr, Bonn-
tags auoh 14.30 Uhr, „Hab mich 
Heb".*" 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Stadtlicher Tierpark, Lltzmannstadt, Oe-
neral-Lltzmann-Straße. Straßenbahnver-
blndung der Linie 4. Am Sonntag, dem 
6. Junl 1943. spielt von 15—18 Ubr der 
Oaumusikzug des Relchsarbeltidlenttet, 
Arbeitsgau XL, unter Leitung von Korps-
fUhrcr Adolf Nagel, 

VOLKSBILDUNGSSTÄTIE 
Lltzmannstadt, Meisterhausstraße 94. 

Fernrut 123-02. 
Vortrag „Auf Lultpatrsulll* und Wil l 
fahrt" von Leonhard Adelt heute. Sonn
abend, den 5. Juni 1943, 20 Uhr, In Erz
hausen, Olldtandtaltrwis I . Einer der 
ersten Pioniere der deutschen Luftwaffe 
spricht als Flieger, Lultscbiller und Au
tor von den KampIJahren und Weltkriegs-
fahrten unserer Zeppeline. Ein hochinter
essanter Vortrag mit Lichtbildern. Ein
trittspreis so Rpf. 

N. S. R. L. 
Leichtathletik - Krelsmslttersehiftan. Am 
Sonntag, dem 6. 6. 1943, linden die 
Leichtathletik • Krclsmelsterschalten der 
Stadt Lltzmannstadt Im Stadion am 
liauptbahnhof statt. Vorklmple 9 Uhr, 
Schlußklimpfe 15 Uhr. — Sonnabend, 
den 5. 6., 19 Ubr, Im Sitzungssaal des 
Stadtamtes für Leibesübungen Kampfrich
terbesprechung und Startnummernausga
be, jeder teilnehmende Verein bat drei 
Kamplrichter zu stellen, die mit dem 
Mannschaltslübrer am Sonnabend anwe
send lein mUssen. 

Krelsfachwart für Leichtathletik. 

H E I R A T S G E S U C H E 
RU«tl5» SOrln, gebildet, aus der Land
wirtschalt, verwitwet, alleinstehend, et
was Vermögen, reichliche Ausstattung, 
sucht Lebenskameraden. Ang. u. 9619 LZ. 

^iifHiT^ifiBijgnniif l^ 
y B u j o k r Vsfu \>\ \pk.,L. 

Das ist der Kornkäfer, 
der 'noch in letzter Stunde 
Ihre Ernle vernichten kann, 
Rüden Sie ihm beizeiten OUF 
den leib, noch vor der Ein
lagerung des neuen Getrei
des Spritzen und scheuern 

Sie den Boden mit 

ANOK 
KOMBINIERT 

S C H O I N G A . C . B E P I I N 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y MARGIT • ELLEN. Die Geburt 
eines gesunden Mädels zeigen 

. hocherlreut an: Else W e n n e r , 
geb. Gromek, z. Z. Krankenhaus 
Bethlehem, und Norbert Wen 
jier, Schirr.-Ultz., z. Z. i m Felde. 
Litzmannstadt, Baulührerstr. 64. 

Y Unser TOchlerchcn DAGMAR 
MONIKA Ist angekommen 

'Berti Schubert, geb. Liedhege-
ner, z. Z. Krankenhaus Bethlehem, 
find Brich Schubert, Ge 
$chättstührer der Innung des Bau 
Handwerks, i l l zmannsfad l 18, Am 
y/alde 48. 

Q O A l l Verlobte grüßen: Arbeits
maid ERNA OCHS und San.-

Qetr. HARRY HEIMANN, z. Z. Im 
Urlaub. Wcilhurq/Lahn — Pabianltz 
im Juni 1043. 

QO HULDA JUNDT und BERND 
SCHMOLL gen. EISENWERTH 

geben Ihre Verlobung bekannt. Po
sen — Berlin. 5. 6. 1943. 
qq Ihre Vermählung geben bekannt: 

Kauiniann EUGEN KNAPP und 
Trau JOHANNA geb. Burchazd. 
Litzmannstadt. den 5, Juni 1943. 
qq Ihre am 5. 6. 1943 um 19 Uhr In 

der St.-Johannis-Kirche stattlln-
dende Trauung zeigen an: HER
MANN AUSCHILL, LID1A BUCH
HOLZ, geb. Schnee. Lilzmannstadt — 
BerJ/n-N/'edersc/iönhauaen. 
QQlhr» Trauung geben bekannt: 

Obgelr.- ALEXANDER RADEK 
und Frau FRIEDA geb. Hänschke. 
Löwensladl, den 5. Juni 7943. 

ma> Mein Liebstes und Bestes 
tJLt K a h l c h , u r Deutschland! 
Wfi(% In höchster kameradschalt-

i'-. lieber PflichtcrIUllung bei 
der Rellunc eines seiner Kamera
den starb mein innlggcllcbter Mann, 
unser lieber Vati, Söhn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, der Bez.-
Schornstelniegermelsler, Obergron. 

Pg. Georg Lonnes 
geb. am 8. 2. 1010, am 8. 5. 1943 Im 
Osten bei Wltebsk den Heldentod. 

In tletcm Schmerz: Dein» dich nie 
vergtsiondt Battin Luzia Lormtt, 

gab. Baribal, mit Kinderchen 
Bärbel und Klaui-Dletar sowie 
Ellern, Geschwister u. Verwandte. 

Dobra, Kr. Turck, Mal 1 9 « . 

Nach kurzem Wiedersehen 
tral uns hart und schwer 
die traurige Nachricht, daß 
mein unvergessener, In-

blgstgellebtcr Gatte, mein Heber 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Nette, der 

U-SchUtze 
E w a l d Fesuer 

Im blühenden Alter von 27 Jahren 
bei den harten Klmplcn an 4er 
Ostfront am 17. 4. 1943 sein Le
ben tür Führer. Volk und Vater
land gelassen hat. 

In tieler Trauer: • 
Die Battin Wanda, geh. Lindner, 
die Mutter, Schwiegereltorn, Ge
schwister und alle Verwandten. 

Litzmannstadt, Spinnlinie 167. 

i _ . U n e r w a r t e t und schwer 
tajEafl tral uns die traurige Nach-
I B M rieht, daß unser lieber, gu-

Jm ler Schwiegersohn. Vati, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 

Ottreit« 
Reinhuld Lenz 

Im Alter von 34 Jahren am 11. 5. 
1943 Im Osten an den Folgen einer 
Verwundung Im Feldlazarett lür 
Führer und Volk gestorben ist. 

In tiefem Leid: Paul Grunwald 
und Frau Olga, B'b. Baum, als 
Schwiegereltern, drei Kinder von 
7, 6 und 2 Jahren, t lnt Schwt-
t t tr , vitr BrUder, einer z. Z. bei 
der Wehrmacht, zwol Schwäger, 
einet z. Z. bei der Wehrmacht, 
fünl Schwägerinnen und al l * 
Vorwandten. 

mmktMMMmisasstmasMSMMmsmttttmmm 

Fern von der Heimat, in 
Iremder Erde, ruht unser 
ältester, herzensguter, un
vergessener Sohn, Bruder, 

Nelfc und Vetter, der Gtlrt l t t 

Arno Stapel 
im blühenden Aller von 18 Jahren. 
Getreu seinem Fahneneid gab er 
am 21 . 4. 1943 im Osten sein 
Junges Leben lür Führer, Volk und 
Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Die Elttrn August Stapel und 
Frau Olga, geb. Mdgdant, twal 
Brüder, tina Schweittr. 

Blala bei Zglerz, Kr. Litzmannstadt. 

msm In tapferster Pfllchterlül-
tffSfcH l u n C Od »m 15. 5. 1943 
I R r a l In den harten Kämpfen an 

4äm der Ostfront mein unver
gessener Mann, unser herzensguter 
Vater, einziger Sohn und Bruder, 
der Oetreltt 

Alber t Rorappel 
Umsiedler aus Bcssarabien, geb. 
am 3. S. 1914 in V.'ischnlowka. 

In ticlstem Schmerz: 
Hulda Rompptl, geb. Kautz, alt 
Gattin, Rita, Lotte, Hedwig und 
Otrhtrd alt Klndtr, dlt Elttrn, 
Schwestern und alle Verwandten. 

Qott dem Allmächtigen hat es ge
fallen, meinen herzensguten Mann, 
unseren Heben Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Wi lhe lm Arndt 
im Alter von 52 Jabrea In die 
Ewigkeil abzubcrulen. Die Beerdi
gung findet Sonnlag, den 8. Juni, 
um 18 Uhr vom Trauerhause aus 
auf dem dortigen Friedhol statt. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Oattln, Tochter und Sohn, 
z, Z. bei der Wehrmacht. 

Dorf Czaplinck, Kr. Litzmannstadt. 

Pcrn von der Heimat, in 
fremder Erde, auf dem 
llcldcnfriedhof In Poltawa, 
ruht unser Uber alles ge

liebter Sohn, unser herzensguter 
Bruder, der 
Krltgstrtiwilllgt, U • RottenlUhrtr 

Gerhard Mewus 
Inhabtr dt t Vtrwundtttn- und dt« 

Sturmabzeichens, 
der am 9. 3. 1943 an der Otttront 
In treuer Pllichtcrlüllung Im 
blühenden Alter von fast 21 Jah
ren lUr Führer, Volk und Vaterland 
gestorben Ist. 

In tieler Trauer: Dlt Eltern Al
ma und Oskar Mtwui, zwtl BrU
der, einer z. Z. bei d. Watten-U. 
und all* Vtrwandttn. 

Litzmannstadt. Frjdericusstr. 73. 

u Nach Oottes unertortch-
hJE- l liebem Ratschluß tral mich 
K M hart und schwer die trau-

- , a ' v rlge Nachricht. daB mein 
Innigstgeliebter einziger Sohn, un
ser herzensguter Bruder, der Soldat 

Anton ZlellnRkl 
Umsiedler aus AlthUtte, Buchenland, 
im Alter von 22 Jahren Im Kampf 
gegen den Bolschewismus am Do
nez in soldatischer Pllichtcrlüllung, 
treu seinem Fahneneid, lUr Führer, 
Volk und Vaterland am 5. 4. 1943 
gefallen Ist. 

In tieler Trauer: Dlt Mutter 
Magdalena Zltllntkl, gtb. Linz-
mtytr, Schwestern Rott, Amalie. 

Litzmnanstadt, 
RletengeblrgstraBe 7/170. 

Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten geben wir die traurige 
Nachricht, daß 

Mart in Deutscher 
im Alter von 40 Jahren am 2. 6. 
1943 verstorben ist. Die Beerdi
gung rindet am S. 6. 1943 um 16 
l'br von der Leichenhalle des 
Hauptlriedholcs, Loreleysttaßc, aus 
statt. 

Dil tnutrnden Hinterbliebenen. 

Am 3. Juni verschied mein lieber 
Mann a. mein Hebet guter Vater, der 

Kaulraann 
A u g u s t W l e g a n d t 

geb. In Riga i m 3 . 7. 1878. Di l 
Beerdigung (ladet Sonntag um 16 
Uhr aul dem evang. Friedhol, Sulz-
leider StraBe, von der Kapelle aut 
statt. 

Jn tieler Trauet: 
Frau und Tochter. 

RDm.-kath. Hl.-Krtui-K|rcht. Ecke Mei
sterhaut- u. Künlg-Helnrich-StraBe. Heute 
18 Beichte; 19 Herz-Jesu-And. Stg. 7 
Frühmesse; s hl. Messe I. Litauer; 9 
Singmesse; 10 Hochamt: 11 Amt I. Welß-
ruthenen; 13 Spätm.; 15.30 Herz-Jesu-
And. Ftg. 19 Hcrz-Iesu-And. Pllngstsnd. 
6.30 Taulwasscrweihe. Altersheim, Schla-
geterstr. Stg. 7 hl. Messe. 

Griten.-kath. Kirchs, Gartenstr. 22. Stg. 
9 hl. Messe: 10.30 Hochamt. 

Mleliti. Slg. 11.30 Hochamt. 
Pabianltz, Marienkirche. Stg. 8 hl. 

Messe; 16 Hochamt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 219/43. Unterricht für alle Btrult- und BerulslechschUltr dtr städtischen 
Hindilt lehnnttalt . Für alle Beruls- und Berufstachschüler der städtischen Hau-
dclslehranstalt beginnt der Unterricht aus technischen Oründen erst am Dienstag, 
dem 15. Juni 1943. Litzmannstadt, 4. Juni 1943. Der Oberbürgermeister — 
Stadlschulamt. Der Direktor. 

' Deutsches Freuenwerk — Krelsstelle Litzmannstadt 
Die Sprechstunden In der MUtterschule, Spinnlinie 243a. finden täglich von 

10—12 Uhr und Montag-, Mittwoch- und Ffeitagnactuniltag von 15—17 Uhr ttatt. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
D a a a e h t J a d e n a n l Denn Jeder 

muß In gesunden Tagen Vorsorge 
treffen. Krankhei ten t lnd unver
meidbar und kostspielig, w i r 
bieten Hi l fe durch unseren vor
bildlichen Krankenschutz. Ver 
langen Sie unverblndl . Angebot. 
Die Hanse • Krankenschutz V.a.O. 
Hamburg t. Steinstraße I 

M.V.W. Tankstelle 
Verwalter Alfred Rlihmann. 
Teile der geehrten Kundschaft mit, 
daß meine Tankstelle von der 
Adolf-Hitler-Str. 256 am l.Junl 1043 
nach der LutherBtr. 4 tibertragen 
wurde. Abgegeben wird: Treibgas, 
Vergaserkraftstoff. Ol. Oute Be
dienung. Geöffnet an Werktagen 
von 7 bis lfl Uhr. An Sonntagen 
von 9 bis 12 Uhr. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

Donnerstag, den 3. Juni, entschlief 
sanft nach längerer Krankheit mein 
Inniggeliebter Oroßvater. unser gu
ter Bruder, Schwager, Pllegevaler, 
Onkel und Vetter 

Paul K lndermann 
I n Alter von last 67 Jahren. Die 
Beerdigung lindet Sonnabend, den 
5. Huni. um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des alten evangeli
schen Frlcdbolcs, Oartenstraße, 
aus ttatt. 

Dlt trauernde Familie. 

St.-Trinitatis-Kirche am Deutschlandplatz. 
Stg. rsau.lt (Himmelfahrt) 9 Frühgd, P 
Kraeter; 10.30 Hauptgd. m. hl. Abcndm., 
P. Wudel; 14.30 Kindergd.. P. Wudel; 
18 Taulgd.; 18 Abcndgd., P. von Ungern-
Sternberg. Ml. 19.30 Bibelst.. P. Wudel. 
Alttr iht lmkapil l i , Schlageterslraßc 134. 
Stg. 10 Lcscgd. Btthtus In Zubardz, Bau
lührerstr. 3. Stg. 9 Kindergd.. P. Welk; 
10.30 Od. in. hl. Abendm.. P. Welk. 
Sbd. 18 Bibelst.. P. Welk. Zdrewlt, Pan-
,'. •!..',< i .ti . 30. Stg. 10.30 Lesegd.; 12 
Kindergd. Versammlung, Ncusulzlcldcr-
Straße 109. Stg. 14 Kindergd. Do. 10.30 
Bibelst., P. von Ungern-Stcrnberg. Bit 
haut In Stoekhol. Stg. 10 Od., P. von 
Ungern-Stcrnberg; 15 Kindergd. 

St.-Johannis-Kirch» (Künig-Heinrlch-Str 
60). Stg. Exaudl (Feier des Htrameltahrts-
taget) 8 FrUhgd., P. Taube; 10 Hauptgd. 
m. hl. Abendm., P. Dobersteln; 12 Kin
dergd., P. Dobersteln; 15 Taulgd., F. Do
bersteln. in der Woche: Dl. 18 Fraucnb. 
(kl. Gemtindesaal). P. Doberslein; 19.30 
Heiterst., P. Dobersteln (Bibliothek. Mi. 
18 Vorbr. d. Christi.. P. Taube (Kanzlei); 
19 Bibelst. (gr. Gemelndcsaal), P. Taube. 
Do. 16.30 Fraucnver. And.. P. Dober
steln. Sbd. 19 Oebetsgem. (kl. Gemeinde
saal), P. Dobertteln. Karnhof. Heute Sbd. 
10 Kricgsgcbetst., P. Ettinger. Stg. Exaudi 
(Feier dtr Himmelfahrt Christi) 9.30 Kin
dergd., P. Ettinger; 10.30 Hauptgd.. P. 
Ettinger. Gralttnhtim. DI. u. Ftg. 8.30 
Morgcnand., P. Dobersteln. 

Sl.-Matthäl-Klrche. Adoll-Hltler-Str. 283. 
Stg. Exaudl (Christi Himmellabrt) 8 Früh-
gottesd.. P. A. Lölller: 9 Kindergd.. P. 
A. Löfflet; 10 Houptgd. m. hl. Abendm., 
P. E. Breyvogel: 15.30 Taufen, P. E. 
Breyvogel. Matthälsaal. Mtg. 15 Christi. 
I. Mädchen, P. E. Breyvogcl; 16 Christi. 
I. Knaben, P. A. Lölller: 18 Frauenst., 
P. E. Breyvogel. MI. 19 Bibelst., P. E. 
Breyvogcl: 20 Kellerst.. P. E. Breyvogel. 
Predigtstation, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 
Od.. P. A. I.ülllcr; 11.30 Kindergd., P. 
A. Lölller. Flg. 19 Bibelst.. P. A. Lölller. 
Predigtstation, Straßhurgcr Linie 187. 
Stg. >7 Gd.. P. A. LISÜler. 

Dlakonlssenanitalt, Elisabeth • Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. HimmeHahrtsfeit 10 
Od., P. Bruno Löfflet. 

St. - Michaeli! - Klrcht, Radegait. Stg. 
Exaudl (Chr. Himmelfahrt) 10 Od., P. 
Schmidt: 11.30 Kindergd. Dl. 15.30 
Chrisil. Mi. 19.30 Bibelst. 

Christi. Semtlntchtlt (Landcskirchllcho), 
Leiter P. Otto. Pastor. Lltimannstadt, 
Frledrlch-Ooßler-StraBa 8. Stg. 8.45 Oe-
betst.; 19.30 Evangeli«. Do. 20 Bibelst. 
Frundibtrgitr. 10. Stg. 15 Evangclls. 
Bcrgmannttr. 4»a. Stg. 8.45 Gebctst.; 
18 Evangclls. Kurlandttr. 45. Stg. 8.45 
Oebetst.; 18 Evangells. Radegaii, OrUnt 
Zellt SS. Stg. 15 Evangclls. Lltimann-
ttadt-SUd, Donaustr. 43. Stg. 9 Oebetst.; 
10 Od.; 18 Evangells. Mtg. 18 Frauen-
Bibeltt. Ftg. 19 allgcm. Bibelst. Litt-
mannstadt-SUd, Norderneyttr. 14. Stg. 15 
Evangclls. Mi. 14.30 Bibelst. Altxandrow, 
Schlageterstr. 7. Slg. 9 Oebetst.; 1 13 
Evangclic. Karnhof, Edtlmttallwtg 7. 
Stg. 17.30 Evangclls. 

Ev. BrUdtrgtmtlne. Lilzmannstadt, Lu-
dcndorlfstr. 56. Stg. 10 Kindergd.; 15 
Predigt. Pabianltz, Johannlsstr. 6. Stg. 
9 Kindergd.; 15 Predigt. Plt. Ulldner. 

Ev.-Iuth. Kirch! Erzhausen. Stg. 9 
Kindergd.; 10 Abendmahlsgd., P. Wlnger. 
Ml. 19 Bibelst. 

Ev. Gemeinde zu Pabltnltz. Stg. 10 Od. 
m. hl. Abendm., P. Müller; 12 Kindergd., 
P. Müller; 14—15 Taulea: 16 Evangells., 
Prcd. MUller. Do. Bibelst., Pred. Müller. 
Gotliidlinstt aul dem Lande. Sotlowka. 
Stg. 9 Od., PI. Hlldner. Czyzyminek. Stg. 
11 Qd., PI. Hildncr. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Lltimannstadt. 
St.-Paull-Gtnitlndt., Danzigir Str. BS. 
Stg. (Exaudi) 10 Od.; 15 Kindergd., P. 
.Malschner. St.-Pttrl-Bimelndi, Krtltlder 
Str. 40. Stg. 10 Od. Do. 16 Kinderl. n. 
19 Bibelst., P. MUller. Drtltlnlgktlti-
gtmtlndi In Andrtaslelde. Stg. 15 Od., 
P. Müller. 

Tunk. Ev.-Iuth. Klrcht. Stg. Himmcl-
fohrtstest 10.30 Gd. m. hl. Abendm., P. 
Ilassenrück; 13.30 Kindergd.; 14.30 Tau
fen; 15.30 Gebctst. Do. 19 Bibelst. Ro
sterschütz, 15 Prüfung d. Konfirmanden. 

Kalltch. Ev.-Iuth. Klrcho. Heute 19 
Wochcnschlußand.. P. Maczcwskl. Stg. 
(Hlmmeltahtlstest) 9.30 Beichte; 10 Gd 
ra. hl. Abendm., P. Maczewskl; 11.30 
Kindergd. (Htydsstr. 6J. Dl, 10.30 Btbtt. 

F r e i w i l l i g e . 
Briefmarken-Versteigerung 
22. Juni bis 3. Juli 1949. Nachlässe 
Dr. Dlederlohsen, Hamburg u. Baron 
von K. — Berlin. Europa komplet 
in den größten Seltenhelten, Uber
see in besonderer Reichhaltigkeit, 
hervorragendes Material In Samm-
Inngcn. Der Katalog steht ernBten 
Interessenten gegen Standesangabe 
und Rückgabe desselben kostenlos 
zur Verfügung. Briefmarken-Auk-
tionshaus Edgar Mohrmann dt Co. 
Hamburg t. Speersort 6. _ _ 

Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Betrifft: Rtttvtrtilluna von Kochlisch. Ab tolort erlolgt 

die Belieferung der Verbraucher mit den Anfangsbuchstaben R—Z mit 250 g Koch-
lisch auf den Abschnitt 12 der Lebensmiltel-Zutellungskartt in der Flschhandlung 
Richard John, Pabianltz. SchloBstraBe 28. Die mit dem Abschnitt 12 der Lebens 
mlttel-Zutellungskarte noch nicht belieferten Verbraucher haben Ihren Anspruch 
solort geltend zu machen.- da der Abschnitt nach Abiaul dieser Verteilung also am 
8. 6. 1943 seine Gültigkeit verliert. Der Landrat de* Kreiset Lask. Ernährungs 
amt, Abt. B. 

Btktnntmtchung. in dem GcliOgelbestand des Landwirts Bruno Stenzel In 
Plontkowlsko, Gemeinde Gurka Pablanlcka, der Julie Haase In Jntichkowlce Nr. 25, 
Oemelnde Wldzew, und der Christine Holtmann aus Rvchlew, oemelnde Wldzew, ist 
die H ü h n e r p e s t amtstierärztlich festgestellt worden. Übet die Orti Jutsch 
kowlce und Bychlew wird hiermit die Sperre verhängt. Im übrigen sind meine 
Anordnungen in der Bekanntmachung vom 21. April 1943 zu beachten. Der Landrat 
des Kreltet Lask. Pabianltz. den 28. Mai 1943. , 

Der Landrat des Kreises Waldrode 
. Die Prüfungen für das Relchssportabzelehcn linden wie folgt statt: Am 25. 8 
1943, 18 Uhr, Leichtathletik Im Stadt. Stadion Waldrode; am 10. 7. 1943, 16.30 
Uhr, Schwimmen Im Zdworzer See: am 10. 7. 1943, 19 Uhr. Radfahren auf der 
Landstraße Oabin—Sanniki und zurück. Ohne Prüfungshetle keine Abnahme 
Übungsabende lür die Ablegung der Relchssportabzelchcnprülung linden Jeden Mon 
tag und Freitag von 18 bis 20 Uhr Im Stldt. Stadion Waldrode unter Aufsicht der 
Turn- und Sportgemeinschaft statt. Der Landrat — Staatl. Sportaulsicht. 

Schilder aller Art 
und Leucht-Schllder fflr Luftschutz-
zwecke. Naoewskl, Adolf-Hitler-
Straße 89. 
Glas-Parkett- Ctebgnderelnimmg 
0. Bigotte, Grlas- und Gebaudere!-
nigungsmeistcr. Mottkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 
Strtlmple 
schonen. Beim Waschen behutsam 
behandeln. Laufmaschen solort auf
heben l.i- MI n. um größereu Schaden 
zu venneitlen, bei Wanda Schmidt, 
Adotf-Hitler-Straße 66. 
Stempollabrlk 
und Gravieranstalt Arnold 
Posen, Wilhelmstr. 16. 

Berg . 

A u t o - R e l l e n - m i n d e r n e u o r u n g 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz
mannstadt, Künlg-Heinrloh-Slr. 105. 
Much trügende Milchkühe, 
Zuchtsauen und Läuforschwelne 
stehen zum Verkauf in den Stallun
gen der Firma E. Kuhn, Vtehgroß-
handlung, Pabianltz, Schlachthol-
stnitl i: l.i. 
Parole: 
Spar Kohle! Kohle, Gas und Strom 
müssen heute vor allem unserer 
Wehrmacht dienen — also auch der 
Herstellung wichtiger pharmazeu
tischer Präparate lür die Volks
gesundheit. Wer Kohle spart, trägt 
dazu bei. Bauer & Cie., Berlin SWtiN. 
Seit Jahrzehnten bokannt lUr hoch
wertige Präparate auf dem Gebiete 
der Körperkraftlgung und der Vor
beugung gegen Ansteckung bei Er
kältungen und Grippe. Fortschritt 
baut auf Fortschritt aufl 

D A F.- A N Z E I G E N 
Spoitanit 

NS0. „Kraft durch Prtudi". 
Klndirlurntn und Spitts: zwei bis techs 
Jahre: montags, mittwochs, freitags, 
Kleiner Sportsaal. Stadt . Hallenbad; 
montags 15 bis 16 Uhr, mittwochs, frei
tags 16 bis 17 Uhr, Großer Sportsaul, 
Stadt. Hallenbad. Dlctrich-Eckart-Straßc; 
sechs bis zehn Jahre: mittwochs, freitags 
15 bis 18 Uhr, Großer Sportsaal, Stadt. 
Hallenbad; zwei bis zehn Jahre: diens
tags 15 bis 17 Uhr, Mädchcnoberscbule, 
Schlageterstr. 140. DAK.-Oebtthr: 10 
Rpl. Leitung: Sportlchrerin Tätzner. 
Leibesübung nach Musik lür Frauen: 
l-rohliclie Morgenstunde* tur die Hausfrau: 
dienstags 9 bis 10 Übt, Großer Sport
saal, S t a d l . Hallenbad, Dletrich-Eckart-
StraBe. DAF.-Qebühr: 30 Rpl. Leitung: 
Sportlehrerin Tätzner. 
Fröhliche ovmnnsttk und Spielt: Frei
tags von 20 bis 21 Uhr. Großer Spott
saal, Stadt. Hallenbad, Dletrich-Eckart-
Straße. DAF.-Oebübr: 30 Rpt. Leitung: 
Sportlchrerin Jindrlch. 
Schwimmen für MBnnnir und Framn: 
Montags von 19 bis 22 Uhr, Stad
tisches Hallenbad. DAF.-Gebühr 20 
Rpf. Leitung: Fachwartin fUr Schwim
men, Kommissar. Anmeldung und Be
zahlung nur beim Sportamt „KdP." K6-
nlg-HcTnrlch-Str. 33, Ferntul 178-98. 
Einlaß nur gegen Jahretsportkaite. 
Sportwartinnen: Ubungsabend dienstags 
18 bis 20 Uhr. lür Reichssportabzeichen, 
Sportplatz Zcllgarn, Ostlandstr. 238, Irri
ngs 19 bis 20 Uhr, Leibesübung nach 
Musik, OroBcr Sportsaal, Stadt. Hallen
bad. ' 
Sportwaru: Ubungsabend h l ; Relchs
sportabzelehcn dienstags und freitags 
18 bis 20 Uhr, Sportplatz Zellgarn. Ost
landstr. 238. bei Regenwetter nur diens
tags 19 bis 20 Uhr. Großer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. 

Rtlchtiportabiiichtn: Training für daa 
Helcbssportabzeichen für Mannet und 
Frauen und Versehrten-Sportabzeichen 
Jeden Dienstag und Freitag von 18 bis 
20 Uhr. Sportplatz der Firma Zcllgarn, 
Ostlandstr. 238 (Straßenbahnlinie 10 bis 
Idastraße). Anmeldungen beim Sportamt 
„KdF.", Künig-Heinrlch-Str. 33. Fernruf 
178-98. 
Oitnststunden des Sportamtes: täglich, 
außer sonnabends, von 8 bis 13 Uhr, 
montags 15 bis 18 Uhr, treitags 15 bis 
17 Uhr. 
Schwimmen lUr Verwundttt und Kriegs-
Versehrte: mittwochs 18 bis 17 Uhr, 
Schwimmbad. Dictrlch-Eckart-Slr. Mel
dung beim Krelssportwart Bollmann. 
Eintritt Irel. 

O F F E N E S T E L L B N 
Krlegivtriehrttr lindet in einer Fabrik 
Anstellung. Angebote u. 9701 an LZ. 
Tüchtiger' Schneidermeister lUr Unifor
men, Damen- und Herrcn-ObcrbeklcIdung 
sowie ein Mützenmacher gesucht. Oehalt 
laut Vereinbarung. Eventuelle Beteili
gung am Gewinn geboten. Zuschritten 
unter 9888 an LZ. 
Holmelster-Portler 
slraße 107. 

gesucht Ludcndorff-

Arztlicher Sonntagsdienst In Pablanlce 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 8 Uhr) 

Sonntag, den 8. Juni 1943. Für Deutsche: Dr. Jose! Seidner, Hlndenburg-
straße 29; lür Polen: Dr. Mllcna Plotrowski, Prinz-Eugen-StraBe 6, Rul 267; 
Dr. Josel Schulz, Alter Ring 8, Rul 426. Sonntag, den 13. Juni 1943 (Pllngst-
sonntag). Für Deutsche: Dr. Erwin Lehmann. Freiherr-vom-Sleln-Oasse 16. Rnl 464; 
lür Polen: Dr. Jan Sygniewlcz, Schloßstr. 37. I I . Etage, Rul 430; Dr. Mlchal Ja-
roszcwskl, Prinz-Eugen-Straße 2, Rul 414. Plingstmontag, den 14. Juni 1943 
(von Montag 6 Uhr bis Dienstag 6 Uhr): Für Deutsche: Dr. Oeorg Schalkowlttch 
(Russe). SchloBstraBe 37, 1. Etage, Rul 130; für Polen: Dr. Zygmunt Bartkowlak, 
SchloBstraBe 22, Rul 415: Dr. Francitzek Blanek, Bahnholslraße 28. Ruf 438. 
Sonntag, den 20. Juni 1943. Für Deutsche: Dr. Jose! Seidner. HindenburgttraBe 29; 
fUr Polen: Dr. Mieczyslaw Jaworskl, Kamerunstraße 4. Ruf 432; Dr. Allred Klo
nleck!, Marktstraßt 1, Ruf 458. Sonntag, den 27. Janl 1B43. FBr Deutscht: 
Dt. Erwin Lehmann. Frelhcrr-vom-Sttln-Out« 18, Ruf 484; Pflt Polen: Dt. MHena 
PlotrowtkL, Prlnz-Eugen-Straße 6. Ruf 267; Dr. Josef Schulz, A l t « Ring 8, Ruf 420. 
D l dla Xrzte mit Arbelt überlastet sind, wird gebeten, nur In tstllchlleh dringen
den Krankheitsfällen die diensttuenden Xrxti in beanspruchen. 

aus dem Ausland für den TitK'h 
der deutschen Hausfrau.ent* 
hält wertvolle Nährstoffe und Vi* 
tamine.genussfertig vorbereitet 
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Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. 
Infolge dringender Instandsetzungsarhelten werden am Bonntag, dem 6. B. 

1943 folgende Straßcnzüge bzw. Häuserblock« abgeschaltet: Splnnllnle von der 
Meisterhausstraße bis Fr.-OoBler-Straße, Frledrlch-Ooßler-StraBe Nr. 1/3 von 8 bis 
14 Uhr,' Andernacher Straße ab Nr. 8 bis Ende von 8 bl« 13 Uhr. Elektrizitäts
werke Litzmannstadt, Aktiengesellschaft. Betrieb-Netz. 

Oroßts Wirk sucht zn tolort tüchtigen 
kaulm. Mitarbeitet (evtl. auch Dame) (Ur 
die Elnkaufsabtellung lür Terminkonirolle 
und Bestellvcrlolgung. Elektrotechnische 
Warenkenntnisse erwünscht. Angebote 
unter A 1993 an LZ. efbeten 
Portlir - B e t t gesucht. Angebote 9700 LZ. 
Stenotypistin, Maschlnetchrelberln. ge
sucht Ludcndnrflstraße 107. 
Fletta Maschlnetchrelberln, möglichst mit 
Kenntnissen in Stenogralie und Buchhal
tung, zum baldigen Antritt gesucht. Ar
beitszeit evtl. halbtags von 12—18.30 
Uht. Deutsche Oenossenschattsbank, 
Hermann-Oürlng-Straße 107. 
BOro-Angtsttllti, gute Rechnerin, mit 
polnischen Sprachkenntnissen, sucht lür 
solort oder später Aütlanggescllschall, 
Unlergeschlillsstelle Belchalow. Kr. Lask. 
Sucht dringend Schneiderin für Umünde-
rungsarbcllen. Zuschriften unter 9734 
an die LZ. 
Hauttchneldtrln gesucht Splnnllnle 21, 
W. 5. 
Perfekt» Wirtin tür Landhaushalt zum 
baldigen Antritt gesucht. Kenntnisse in 
UellUgelzucht Bedingung. Bewerbungen 
mit Zeugnisabsebritten und Lichtbild an 
Gutsverwaltung Sarnow. Pott Kuclny. Kr. 
Litzmannstadt. 
Aulwartt lnu zweimal wöchentlich, vor
mittags, gesucht, stein, Ostlandstr. 80 /11. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Angestellter, Kassenlühret und I. Lohn-
bitcbhaltcr, Leiter des Lohnbüros, teit 
1935 bei größeren Unternehmen, 2</, 
Jahre im Osten tätig, wünscht sich ab 
1. 7. 1943, auch spater, zn verändern. 
Entsprechende Vertrauensstellung in Llti
mannstadt oder Nähe erwünscht. Ange
bote unter 9730 LZ. 
GcEchättiinhabtrln der Wäsche-, Kurt- n. 
Modewaren sucht Vertrauensstellung Im 
Oeschült. Angebote 9740 LZ. 

U N T E R R I C H T 
Sucht Nachhilfestunden In Deutsch, Bng-
llich find Mathematik. Ang, n. 0748 LZ. 
Erlalla Hichhllftitundi« lür VolkssdiOler. 
Angebote unter 9749 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
MUH. Zimmer an solide ältere Dame m 
vermieten Hohenatelntr Str. 1 . W . 17, 
von 14—20 Uhr. 

M I E T G E S U C H E 
Sucht dringend 1—2 gut möbjlcrte Zim
mer mit Kuchenbenutrung lür ruhiges be
rufstätiges Ehepaar. Nähe August-Bler-
Krankenhaus, Hindenburgplatz erwünscht, 
Jedoch nicht Bedingung. Angebote unter 
A 2003 LZ. 
Gut möblierte» Zlmmir von alleinstehen
dem älterem Herrn in leitender Stellung, 
erw. Stadtmitte, möglichst Fernsprccher-
nnschluß. solort gesucht. Angebote un
ter 9707 LZ. 
schönes gut möbl. Zimmer, mögl. Nähe 
Hauptpost oder Stadtmitte, von Herrn so
lort Oder später gesucht. Angebote un
ter 9719 an LZ. 
Sofort oder später 3—4 Zimmer gesucht. 
Angebote unter 9728 LZ. 
Müblltrtt Zimmer, einfach nnd sauber, 
für deutsches Personal tolort gesucht. 
Angebote unter »737 an LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
W i m oder Weide zu pachten gesucht. 
Mar.-Bckleldungsamt. Ulrlch-von-Hutten-
StraBe 3. Fenirul 196-20. 

V E R K Ä U F E 
Vtrkault BUcher, 0,60 bl i 4,50, Rot-
garnstralie 3 i / H ( . 

K A U F G E S U C H E 

Schlatilmmer. Eßzimmer und Kl|che drin
gend 2u kaufen gesucht. Angebote un
ter 9687 LZ. 
Drlngond zu kaufen gesucht 4—12 
Wochen alter Hund; erwünscht gemisch
ter Wolt oder weißer Spitz. Angebote 
unter 9712 an die LZ. 
Handwagen, möglichst mit Gummiberei
fung, zu kaufen gesucht. Angebote un-
ter 0711 LZ. 
Junger Dicki l , gute Abtt., gesucht. An-
geböte unter 9727 an LZ. 

Schlafzimmer Eßzimmer. KUchenelnrlch-
tung sowie Tisch und Stühle dringend 111 
kaufen gesucht. Angebote an Jullui 
Dreisler, Mollkettrafle 117. W. 34. 
DKW.-Piriontnwagin, I * Zustand, drin
gend gesucht. Werner, Albrccht-Thoer-
ilraße 37. Pernrul 181-84 
Leichtmotorrad dringend zu kauten ge
sucht. Werner. Albreeht-Thaer-Straße 37, 
Fcrnrul 181-S4,1 

Trltti«iter zu kaufen gesucht. - Angebote 
unter 8723 LZ. 
Kaut« neuen oder gut erhtltencn kombi
nierten BUchertchrank. Angebote unter 
K. 700 LZ. 
Kaut»-' « r las iM Krad bl» 330 cem oder 
leichten PKW. bis U / , Liter. Znschrlf-
ten tinter A 2012 ah LZ. 
Vor- und Nachrelßmaschlnin, ein- und 
mchrtambourlg, zu kauten gesucht. An
gebote mit Einzelheiten unter A 2013 
an LZ. erbeten. 
Wachsamer Holhund wird gesucht, Ange
bote an Moritz Baun, Litzmannstadt, 
Adoll-Hltlcr-Straßt 170. 
Junger Hund (Schäfer, braune Dogge. 
Irlscher Setter oder Bernhardiner) an 
kaufen getucht Buschllnle 151, Foto-
Atelier. 

T A U S C H 
Bieten zwei Platt - Schnellnähmaichlnen, 
suchen dagegen zwei Oberlochmaschinen. 
Fernruf 273-87, 
Tauschi Elslautstietcl,1 Or. SB gegen 
Kotktchuhe 39, Fernrul 185-05 
Schweizer Hlrrmtrmbanduhr und Füllhat-
tet, 14 Karat' Oold, gegen schweren 
Hcrrengoldring zu tauschen gesucht. An
gebote 8708 LZ. 
Sucht bunte Damcnkorkichuhe (Or. 38); 
gebe Füllfederhalter mit Goldfeder. An
gebote unter 9715 LZ. 
Sucht bunte große Damenhandtasche; ge
he Fotoapparat Agti c / 9 , Angebot« 
unter 9714 LZ 
Touich» elektr. BQgelelien 220 Volt ge
gen 120, Volt. Angebot« n. 9718 an LZ. 
Damifl-Sornmirnutnltl gegen Pullover zu 
tauschen. Angebote nnler 9690 LZ, 
lierrtnarmbanduhr „Etetni" , 16 Steint, 
schönet Werk, gsgtn neue» gute» Da-
menlahmd ra tauschen gesteht. Fern
ruf 188-04. 
Mod. Schlafzimmer ohne Matratzen ge
gen Pelzmantel ra tintchen. Angebote 
unter 9721 LZ. 
Zwei Btttan, sehr guter Zustand, mit 
Matratzen, gegen eine Couch, 120 cm 
breit, ra tauschen. Angeb, «. 0725 LZ. 
Tauscht gute Lederschuhe, Gr. 37, gegen 
einen Damcnsommermantet. Schlleffen-
sttaße 71/7. von 18—18 Uhr. 
Tausch» Radio Tefetunken gegen Herren
anzug (180), Snmmermantet, Hut. Ange
bote unter A 2006 an LZ. erbeten. 
Hohl Stiefel, Gr. 38—39, gut erhalten, 
gegen helles DamenkOttOra, Or. 42—44, 
oder geld. Armband zu tauschen. Ange-
bote unter 9720 LZ. 
Herrtnttnnitichuh«, Gr. 43, und Plätt
elsen. 120 Volt, gegen große Ledertasche 
zu tauschen, Angebote unter 9739 XZ. 
Tauscht Satz Bettwäsche gegen Klnder-
Sportwagen. Angebote u. 9738 au LZ. 

V E R L O R E N 

Brauner Stldbluttl mit Inhalt Donners
tag 3. 6., abends, Im Hitler-Jugend-Park 
verloren. Der ehrliche Finder wird ge
beten, gegen Belohnung abzugeben 
Drechslergassc 11. E. Iwanow. 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amugerlcht Kallich, den 24. Mai 1943. 

N e 11 c 1 n t 1 a g 11 11 r. c n : 
HRA. 116. Waltonhandlung Theodor 

BrUnin, Killten (Poslstr. 1. Eingang 
Raihausplatz). Inhabtr tat der Kauf
mann Theodor Brünen in Ka|ltch. 

HRA. 117. Emil RBdil, Ktllich (Hal
de! mit Textilwaren, Rathautplatz 14a). 
Inhaber ist der Kaufmann Emil Rödel In 
Kallsch. Frau Valentine Rödel, geborene 
Prijomysch, Ist Pro' ura erteilt. 

Den 28, Mal 1943. 
V e r ä n d e r u n g : 

HRA. ( 2 . Armin * Brun« Knotftl, 
Ka l l»* . Otto Schlosser in Kalltch Ist 
Prokura erteilt. 
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